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« iL  298. Dienstag den 20. Dezember 1892. X . Iahrg .

preßäußerurrgen über den Löwe'schen Mrief 
an Uoulanger.

D er W o rtlau t des Brieses der F irm a  Löwe an  B oulanger 
giebt der „G erm an ia"  zu folgender Bemerkung A n laß : „W as
den I n h a l t  des B riefes selbst an lang t, so verdient besondere 
Beachtung der Satz, die F irm a  habe Gelegenheit gehabt, die 
Waffen selbst zu fabriziren, während in der gestrigen Löwe'schen 
Erklärung n u r von Herstellung der Maschinen für die Massen­
fabrikation von Gewehren die Rede ist, und in  der Auskunft an  
die „R a t. Z lg ." ausdrücklich betont w ird, die Fabrik habe sich 
1886 lediglich m it Maschinenfabrikation beschäftigt. H ier liegt 
ein offenbarer Widerspruch vor".

„Unzweifelhaft" meint die „Kreuzztg." hierzu, „hat H err 
Jstdor Löwe einm al sich verschrieben". Entweder hat er dem 
Kriegsminister B oulanger gegenüber mit seiner Fähigkeit, „W affen 
selbst zu fabriziren", ohne G rund  sich anpreisen wollen. D ann  
wäre es eben weiter nichts, a ls  echte jüdische Reklame, oder er 
hat nach vier Ja h re n  schon wieder ganz vergessen", daß 
er 1886 sich nicht blos „lediglich mit M aschinenfabrikation be­
schäftigt hat" .

In teressan t ist auch nachstehende Anfrage der „ G e rm a n ia " : 
» In  vem Schreiben Löwes vom 20. November 1886 heißt es 
u. a .: „W eil wir in  dieser Zeit die Gelegenheit gehabt haben,
die Fabrikation militärischer W affen zu studiern und solche selbst 
iu  fabriziren." W ir erheben nun öffentlich an  die F irm a Löwe 
die F rage : H at dieses „ S tu d tre n "  nicht auch in der Weise 
stattgefunden, daß der deutschen M ilitärverw altung  „Verbefserun- 
gen" vorgeschlagen, „verbesserte" W affentheile in A usführung 
"orgelegt wurden u. s. w. und über diese A nträge Untersuchun- 
öen und P roben  stattfanden und Urtheile abgegeben w urden?

A. w. g."
„W orauf die „G erm an ia"  m it dieser Anfrage hindeutet", 

demerkt die „Kreuzztg.", ist klar. Auf die A ntw ort des H errn  
Löwe find auch wir gespannt.

D er „Reichsbote" schreibt: M an  hat neulich liberalerseits
die Anfrage im Reichstage eingebracht, ob die Löwe'schen G e­
wehre gut seien, und hat damit auch den Reichskanzler veran- 
laßt, der F irm a  Löwe ihre von Ahlw ardt angetastete Ehre wieder 
herzustellen. W ir find begierig, ob die H erren nicht auch setzt 
eine A nfrage an  die R egierung richten, ob die F irm a  Löwe im 
Herbst 1886  ihr Angebot an den französischen Kriegsminister 
mit Genehmigung der deutschen R egierung gemacht h a t; denn es 
ist doch von hohem Interesse, eine D ebatte darüber herbei­
f ü h r e n ,  inwieweit es für die deutsche Ind us trie  patriotisch er­
laubt oder verboten ist, dem A uslande in kritischen M om enten 
dei seinen Kriegsrüstungen behilflich zu sein".

Die „P om m . Reichspost" urtheilt über den B rief Löwes, 
wie folgt: „D er B egründer der F irm a  Ludwig Löwe und Co., 
der verstorbene deutsch-freifinnige Abgeordnete Ludwig Löwe, be­
zeichnete einst weite Kreise des deutschen Volkes a ls  „Kloake" 
U"d „ Ja u ch e" ; sein S o h n  und Nachfolger aber stellt einer 
deutschfeindlichen, französischen R egierung in  kritischer Z eit seine 
Unterstützung bei den Rüstungen gegen sein H eim atland zur 
A rsü gu ng , denn auf „Kloake" und „Jauche" braucht er ja  keine 
Rücksicht zu nehm en".

Auch das „Kleine J o u rn a l"  tadelt die F irm a Löwe wegen 
ihres Vorgehens im J a h re  1886. Aber der T adel ist auch 
danach. M an  höre: „U nleugbar macht der durch den „F iga ro" 
veröffentlichte B ries der deutschen F irm a einen peinlichen E in ­
druck, denn er ist weder klug (!) noch taktvoll. D ie Leiter des 
Geschäfts konnten nicht darauf rechnen, daß ihre Anerbieten 
unter allen Umständen diskret behandelt werden würden, und sie 
mußten von seinem Bekanntwerden große Nachtheile für ihr 
Geschäft (!) erw arten". S ow eit der T adel, der Rest des Ar- ! 
tikels ist das Bem ühen, Löwes V erhalten moralisch durchaus 
gerechtfertigt erscheinen zu lassen.

Dieselbe M ühe geben sich jetzt sämmtliche freifinnigen 
B lä tte r, da auch die „Vofs. Z tg ." , vermuthlich auf höheren 
Befehl, ihren ursprünglichen T adel stark abzuschwächen bestrebt 
ist. D as  „B erl. T agebl." m eint, Löwe habe gar nichts anderes 
gethan, a ls  die F irm en K rupp, G ruson und Schwartzkopff und 
Schichau, die Kanonen, Gewehre, Panzerthürm e, T orpedos in 
alle möglichen Länder verschickten.

Auf diese Ausrede antw ortet ein B erliner B örsenblatt, das 
aber nicht von Ju d e n  redigtrt w ird, die „Bank- und Handels- 
zettung": „D ie Großindustriellen Deutschlands ähnlicher Branche, 
wie Schwartzkopff in B erlin /. Krupp in Essen, G ruson in M ag­
deburg, den S te ttin e r  V ulcan rc. müssen w ir dagegen ver­
w ahren, von der Löwe'schen Fabrik a ls  ihresgleichen bezeichnet 
zu werden, und es ist eine Unverfrorenheit sondergleichen, daß 
die Löwe'sche Fabrik „im  N am en der deutschen In d u s trie "  über­
haupt zu sprechen w agt, nachdem sie sich so undeutsch, so u n ­
würdig gezeigt hat. Nie und nim m er würde unter solchen V er­
hältnissen Schwartzkopff seine Torpedos, Krupp seine G ußstahl­
geschütze, G ruson seine H artgußgranaten  und Panzerthürm e in 
den Dienst des Erbfeindes gestellt haben! Sicherlich hätten diese 
Fabriken mit den betreffenden Ressortschefs im Kriegsministerium 
sich mindestens vorher verständigt, wie dies ja bei derartigen 
Anlässen stets u8us ist. Wohlweislich ist aber Löwe einer solchen 
Verständigung au s dem Wege gegangen".

Auch das O rgan  der rheinischen G roßindustrie, die „Rhein. 
Wests. Z tg ."  schreibt: „D ie Ausrede der F irm a  Löwe und Co., 
daß die deutsche Ind us trie  großen V ortheil von einer solchen 
Bestellung gehabt hätte, wird überall m it gebührendem Achsel­
zucken aufgenommen werden. E s muß entschieden gegen den 
Versuch der H erren Löwe und Co., sich m it der deutschen I n ­
dustrie zu identifiziren, oder dieselbe a ls  Rückhalt für ihr schmach­
volles „Geschäft" zu benutzen, protestirt werden. W enn die 
H erren J fid o r und Ludwig Löwe die P ro fitw u th  über alles 
stellen, auch über das V aterlandsgefühl, das sie freilich nicht zu 
besitzen scheinen, so werden sie nach unserer Ueberzeugung bei 
den deutschen Industriellen  diese Anschauung«- und H andlungs­
weise vergeblich suchen. ES braucht n u r auf das nahe liegende 
Beispiel der F irm a  Krupp hingewiesen zu werden, welche un ­
seres Wissens seit dem deutsch-französischen Kriege n iem als den 
Versuch gemacht hat, V erbindungen m it Frankreich wegen Lie­
ferung von K riegsm aterial anzuknüpfen.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." , welche die ganze Angelegenheit 
„un ter dem S trich" behandelt, weiß n u r folgendes dazu zu be­
merken: „ I n  den deutschen Zeitungen hat die Veröffentlichung

des „F ig a ro "  einen S tu rm  von Entrüstungen wider die V er­
sündigung der F irm a Ludwig Löwe gegen das nationale 
Empfinden hervorgerufen; namentlich gehen die antisemitischen 
B lä tte r  in scharfen Angriffen gegen die F irm a vor, für welche 
n u r einige freisinnige Jo u rn a le  aus wirlhschaftlichen Gesichts­
punkten, und im besonderen m it der Bemerkung eintreten, die 
von Ludwig Löwe erstrebte Lieferung sei gleichzeitig von einer 
deutschen F irm a  angestrebt und zum T heil auch ausgeführt 
worden, wonach zu einer Judenhetze keinerlei A nlaß vorliege. 
M it besonderer G enugthuung muß es den „F ig a ro "  erfüllen, 
daß es ihm so gut gelungen ist, die deutschen Zeitungen un ter­
einander zu verhetzen." D a s  also ist die ganze offiziöse 
W eisheit!

politische Tagesschau.
D ie d e u t s c h  - s p a n i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s ,  

V e r h a n d l u n g e n  haben infolge des in  M adrid  eingetretenen 
Kabinetswechsels eine zeitweilige Unterbrechung erfahren. Gleich­
wohl giebt m an sich in den unterrichteten B erliner Kreisen der 
zuversichtlichen Hoffnung hin, daß der neue V ertrag  noch vor 
Ablauf der jetzigen provisorischen Regelung des handels­
politischen Verhältnisses beider S ta a te n  zum Abschluß gelangen 
wird.

Die „Köln. Z tg ."  erhält über die Versuche, eine n e u e  
P a r t e i  zu bilden, weitere bestätigende M ittheilungen. S ie  
bezeichnet a ls  bedenkliche S e ite  dieser Bestrebungen die ihr von 
drei S e iten  gewordene Versicherung, daß das neue P a rte ip ro ­
gramm beabsichtige, eine d e u t l i c h e  S p i t z e  g e g e n  d i e  
P e r s o n  d e s  K a i s e r s  a u f z u n e h m e n ,  soweit das m it 
Rücksicht auf die Bestimmungen des Strafgesetzbuches a ls  zulässig 
erkannt werde. M an  hofft, namentlich in Süddeutschland und 
dem Westen des Reiches, einen zahlreichen Abfall von bisherigen 
Fraktionen herbeizuführen.

D er Abg. v. W a l d o w  veröffentlicht folgende E  r k l ä r u n g : 
S e . Excellenz der H err Reichskanzler hat einer von m ir auf dem 
konservativen P arte itage  gethanen Aeußerung in der Reichstags- 
fitzung vom 14. d. M . eine A uslegung gegeben, welche mich zu 
nachstehender Erklärung veran laß t: „Ich  habe nicht gesagt, daß
10 A hlw ardts, sondern daß 10 Antisemiten, wie A hlw ardt, 
immer noch bester seien, a ls  ein Freisinniger. D am it habe ich 
lediglich die politische Richtung der einen P a r te i  der andern 
gegenüberstellen und sagen wollen, daß die Konservativen im 
hiesigen Wahlkreise von zwei ihnen nicht genehmen Kandidaten 
den seiner Parteistellung nach annehmbarsten gewählt hätten, um 
dem andern nicht durch S tim m enen thaltung  zum S iege zu ver­
helfen. Zweck der Aeußerung überhaupt w ar, das E intreten  der 
hiesigen Konservativen in der S tichw ahl fü r den Kandidaten der 
Antisemiten zu motiviren. Auf den dam als schwebenden Ahlw ardt- 
Prozeß habe ich nicht hingezielt, um  so weniger, a ls  ich absolut 
nicht in der Lage bin, m it dem Vorgehen des H errn  A hlw ardt 
in dieser Angelegenheit übereinzustimmen. S ov ie l ich weiß, ist 
meine obige Aeußerung von den Theilnehm ern am  konservativen 
P arte itage  auch n u r in diesem S in n e  aufgefaßt w orden."

D as entschiedene Auftreten der französischen Regierung in 
der P a n a m a - A n g e l e g e n h e i t  hat anscheinend bei allen

„Sitzen geblieben!"
Eine Weihnachtsepisode von H. N a g e l  v on  B r a we .

------------------ (Nachdruck verboten).
(2. Fortsetzung.)

„D a rf ich auch einm al etwas sagen, M a m a ?" —  ganz ernst­
haft fiel E rn a  ein.

„S prich  im m erhin, w cnn's einm al w as V ernünftiges is t!" 
»Wenn der Landrath  wirklich bestimmte Absichten hätte, dann 
hätte er sie längst ausgesprochen. E r braucht wegen seiner J u ­
gend doch nicht zu w arten und seit zwei M onaten  kommt er alle 
iwei T age herausgefahren nach W arm enau. Und dann —  nun  
A  glaube, M a tti hat doch auch noch imm er den hilfreichen 
Retter nicht vergessen —  der"

„V on dem sie nicht einm al den N am en w ußte? D as fehlte 
daß sie über das Sitzenbleiben auf dem Bahnhöfe in  

Oesterreich nun noch ganz —  sitzenbleibe! Ich  denke übrigens, 
^  habe ihr dam als deutlich genug meine M einung  gesagt."

M atti w ar inzwischen m it dem V ater abgefahren.
. V or dem Bahnhöfe in Ruhbank begegnete der Forstmeister 

Landrathe von Negenborn. E s w ar ein wohlaussehender 
H ^ r , der m it heiterer M iene an  den W agen tra t  —  schon etwas 
^g rauend , aber dennoch m it frischen, männlichen Z ügen!
« „D as ist schneidig, mein gnädiges F räu le in ! S ie  selbst 
'"hren die Zügel, bringen den V ater zur B a h n ? "  sagte er ver- 
H a ^ d ^  reichte zuerst der Tochter, dann dem V ater die

„E in  Försterkind muß überall die H and m it anlegen kön- 
" i ,"  antw ortete der Forstmeister. „ D a s Praktische hat sie von 

"u r und für die Wissenschaften sorgt die M utter."
2» »D u —  P a p a  —  wenn das die M am a hörte!" drohte die 
A ch ter lachend, „ich denke, sie würde sich die P ra x is  nicht ab­
le i te n  lassen!"
, Die beiden H erren lachten m it, von der W ahrheit der Be- 
K uptung  überzeugt.

„F ah ren  S ie  nach W arm enau  zurück, gnädiges F rä u le in ? "  
fragte dann der Landrath.

S ie  nickte zustimmend.
„D a n n  könnten S ie  mich mitnehmen. Ich wollte m ir ge­

rade hier ein Fuhrwerk dahin nehmen —  einer meiner Füchse 
ist lahm geworden. — "

„H üflahm ?" fiel M artha  interesfirt ein.
„N ein, schulterlahm —  der T hierarz t hält es fü r rheum a­

tisch!"
„H aben S ie  gefälligst eine E inreibung m it flüchtigem Line- 

ment versucht, H err L andrath?"
„E in  verteufeltes M ädchen," w arf der Forstmeister ein —  

„ ja  ja  —  praktisch, das hat sie von m ir."
Eben pfiff der Zug.
„Adieu, adieu! W ill nach B re s la u !  Eine ganze Wasch- 

leine voll Kommissionen —  W ethnachtseinkäufen! A dieu!" Und 
während der Forstmeister an  den Billeischalter eilte, bestieg der 
L andrath  den Platz neben M arth a  auf dem offenen Selbstkut- 
schirer. E in  Zungenschlag und in  scharfem T rab e , —  fest am 
Z ügel, —  ging's durch die S tra ß e n  von Ruhbank und dann 
W arm enau  zu.

„Möchten S ie  nicht einm al S ch ritt fahren, gnädiges F rä u ­
le in?"  m ahnte der L andrath , a ls  sie die Landstraße erreicht 
halten. „M an  kann so, im  T rab e , sein W ort nicht hören und 
ich möchte d i, Gelegenheit benutzen, einm al m it Ih n e n  zu spre­
chen —  so unter vier Augen."

E r sah forschend in  das Gesicht der junge D am e, welche 
eben die P ferde zum S ch ritt pa rirte  und es entging ihm nicht, 
daß die W angen des Mädchens sich plötzlich roth färbten.

„M ein  gnädiges F räu le in ,"  begann er, „beantw orten S ie  
m ir einm al aufrichtig —  wie gefällt Ih n e n "  —  ein kleiner Zug 
von Sarkasm u«  schwebte um  seine Lippen während dieses G e­
dankenstriches —  „wie gefällt Ih n e n  der Nam e N egenborn, F rei­
herr von N egenborn?"

W enn es überhaupt noch einen erhöhten G rad  von Erröthen 
geben konnte, so tra t er jetzt auf M a rth a 's  W angen. „ Ich  —

verstehe nicht —  H err L andrath ! E s  ist ja  einer der ältesten 
N am en der P rov inz  aber —  ich verstehe nicht — "

„N u n , F räu le in  M arth a  —  ich will einm al deutlicher 
werden! —  W enn S ie  nun  nicht Baffendorff hießen — möchten 
— " er hielt inne und schien sich an  der Verlegenheit, an  der 
Unentschlossenheit zu weiden, m it der die junge D am e zu käm­
pfen schien.

Plötzlich wandte sie sich voll dem Nachbar zu, den P ferden  
die Zügel nachlassend.

„H err von N egenborn," sagte sie m it einem Ausdrucke des 
Ernstes, den der L andrath  noch kaum zuvor bet ihr vernom m en, 
„H err von Negenborn, S ie  haben m ir so viele G üte —  F reun d ­
lichkeit und Nachsicht bewiesen seit —  seit S ie  zum ersten M ale 
vor zwei M onaten  nach W arm enau  kamen, daß ich n un  glaube, 
auch m it ganzem V ertrauen  Ih n e n  begegnen zu müssen. W ollen 
S ie  m ir auch gewiß nichts —  verargen, nichts —  aber S ie  
lächeln und ich meine es doch so ernst!"

„O , ich werde jetzt auch ernst zuhören —  also vertrauen 
S ie  m ir!"

„H err von Negenborn, ich — "
„ N u n ?"
„Ich kann den Eindruck einer einzigen S tu n d e  nicht ver­

gessen in  der — "
„ I n  der S ie  w as?"
„ I n  der ein junger M ann  m ir begegnete, der — "
„D er Ih n e n  seine Liebe gestand?"
„N ein —  er gestand m ir garnicht«, aber auf Wiedersehen 

rief er m ir zu beim Scheiden und — "
„U nd das genügte?"
„B itte  spotten S ie  nicht. S ie  wissen nicht, wie er es sagte, 

so — "
„Hm hm! Ich  verstehe —  so gedehnt —  so schwärmerisch! 

und wer w ar der Glückliche?"
„ D a s ist e» eben —  das weiß ich nicht, und —  ich habe 

auch nicht gefragt —  und dennoch —  weiß ich, daß er das au f­
richtig meinte m it dem W iedersehen." (Fortsetzung folgt.)



Parteien —  m it Ausnahme der Rechten und einzelner Radikaler 
—  einen guten Eindruck gemacht, wenn auch durchaus nicht ver­
kannt w ird, daß nur R tbot durch seine meisterhafte Rede, die er 
am Donnerstag gehalten, das Kabinet vor dem unausbleiblich 
erschienenen S turz bewahrt hat. D ie in  der Panama-Angelegen­
heit verhafteten Personen find Freitag Abend in  das Gefängniß 
von MazaS eingeliefert worden. W ie schon erwähnt, gelang es 
Cottu, sich seiner Verhaftung durch die Flucht (man nim m t an, 
nach W ien) zu entziehen; die polizeiliche Verfolgung ist aber 
eingeleitet. Ferdinand Lesseps (sein Sohn Charles befindet sich 
unter den Verhafteten) weilt leidend auf Schloß Lechesnay und 
dürfte vorläufig in  Freiheil bleiben.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  bot am Donnerstag ein 
Schauspiel beispielloser geistiger Unstetigkeit. Nach den ersten 
entschlossenen Reden Bourgeois' und R ibot's und namentlich nach 
des letzteren W orten von der ruhmreichen Fahne der Republik 
herrschte —  so läßt sich die „V o ff. Z tg ." melden —  solche 
ministerielle Begeisterung, daß alles an einen T rium ph des 
Kabinet» glauben mußte. A ls  aber Le Provost Delaunay durch 
Nennung des Namens Herz das fü r den Augenblick anscheinend 
völlig vergessene Panamagespenst wieder heraufbeschworen hatte, 
war die Kammer plötzlich wie ausgewechselt, und die Ablehnung 
des Pourquöri'schen Antrags erfolgte m it bloß sechs Stim m en 
Mehrheit. Nach der Abstimmung spielten sich im  Sitzungssaal 
wüste A u ftritte  ab. Einige Republikaner schrien: „Hoch die
R epublik!" D ie Rechte schrie: „N ieder m it den D ieben!" 
Einzelne Abgeordnete wollten auf einander losschlagen und w ur­
den daran nur mühsam durch die Saaldiener verhindert. Baudry 
d'Asson schrie sich in  solche Aufregung hinein, daß er einen 
Anfa ll von Tobsucht bekam und man genöthigt war, ihn an allen 
Vieren und am Kopfe zu fassen und ins Aerztezimmer zu tragen, 
wo er m it Aether und Chloral zur Ruhe gebracht wurde. D er 
Boulangtst Gabriel und der Opportunist Emanuel Aröne ge- 
riethen aneinander; Aene forderte Gabriel, der sich nicht 
schlagen w ill. D arauf veröffentlichte Aröne einen B rie f, in  
welchem er erklärt, er gebe Gabriel einen F uß tritt ans Rücken­
ende. RibotS erste Bewegung nach der Abstimmung war, seine 
Entlassung zu nehmen, einige Freunde bestimmten ihn jedoch zu 
bleiben, indem fie zeigten, daß seine 271 Stim m en ausschließlich 
republikanische seien, die 265 gegnerischen aber zu zwei D ritte ln  
monarchistische und boulangistische.

D er „P o l.  Korresp." w ird von besonderer Seite aus 
Petersburg bestätigt, daß die P a r i s e r  V o r g ä n g e  auf  den 
Z a r e n  einen überaus ungünstigen Eindruck machen, so daß fie 
möglicherweise von dauernder W irkung auf die S tellung des 
rusfischen Hofes zur Republik sein können.

D ie b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  verhandelte Freitag über 
die Vorlage betreffs der Verfassungsänderung. Ministerpräsident 
S tam bulow begründete die Vorlage in  längerer Rede. E r erklärte 
u. a., die Vorlage sei ein Vorschlag zur Verbesserung der Ver­
fassung. Bulgarien habe Unrecht gethan, den Fürsten Alexander 
nicht zur Heirath veranlaßt zu haben. Seine Vertreibung wäre 
dann schwerer, vielleicht unmöglich gewesen. Diesen Fehler dürfe 
man beim Fürsten Ferdinand nicht wiederholen; man müsse im  
Interesse des Landes eine Dynastie schaffen, was eine Lebens­
frage fü r das Land sei. Z u r Ze it der W ahl des Fürsten 
Ferdinand sei jeder das Vaterland liebende Bulgare geneigt ge­
wesen, eher einen Katholiken oder Protestanten zum Fürsten zu 
wählen, als einen Orthodoxen, und doch hätten die damaligen 
Deputirten ihren Glauben nicht weniger lieb. Schließlich wurde 
die Vorlage in  erster Lesung m it allen gegen fün f S tim m en 
angenommen, ebenso ein Antrag Tetrow , daß die Geistlichkeit 
nicht wählbar sei, um damit die Kirche vom politischen Treiben 
fernzuhalten und dann der ganze Verfassungsentwurf zur weiteren 
Berathung an eine Kommisfisn verwiesen.

W ar neulich von D a h o m e y e r n  selbst die Nachricht aus­
gesprengt, daß sich König Behanzin m it ca. 20 000 S tre itern  
zurückgezogen habe, um gegen die Franzosen einen Guerillakrieg 
zu insceniren, so weiß dagegen ein Telegramm des Generals 
DoddS zu berichten, daß König Behanzin nur noch einen Heer­
haufen von etwa 2000 M ann um sich habe, der sich überdies 
noch von Tag zu Tag durch Desertion verringere.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  17. Dezember 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Sonnabend Abend 10 Uhr 
35 M tn . von den Hofjagden in  Letzltngen im allerbesten W ohl­
sein wieder auf der Wildparkstation eingetroffen, von wo A ller- 
höchstderselbe sich m it seiner nächsten Umgebung zu Wagen nach 
dem Neuen P a la is  begab. Am heutigen Vormittage unternahm 
Se. Majestät der Kaiser einen Spaziergang und verblieb alsdann 
bis zur M ittagstafe l in  seinem Arbeitszimmer. Zu  Nachmittag

Uhr hatten die Kaiserlichen Majestäten den großbritannischen 
Gesandten S ir  H. Mac Donell und dessen Gemahlin, sowie den 
M ilttär-A ttachö bei der hiesigen grobbritannischen Botschaft 
Oberst Twaine m it Einladungen zur Ta fe l nach dem Neuen 
P a la is  beehrt.

—  Am königlichen Hofe ist Sonnabend der Geburtstag des 
Prinzen Joachim, jüngsten Kaiserprinzen, sowie des Sohnes des 
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold, Prinzen Friedrich 
S igtsmund, festlich begangen worden. P rinz  Joachim vollendete 
sein zweites, P rinz Friedrich S ig ism und sein erstes Lebensjahr.

—  Ueber die bevorstehenden größeren Hoffestlichketten sind 
die letzten Entschlüsse noch nicht gefaßt, doch steht fest, daß das 
Ordensfest am 15. Januar, das Kapitel des Schwarzen Adler- 
ordens am 18. Januar stattfinden. Wenn der Weiße S a a l noch 
nicht völlig erneuert ist, w ird er gleichwohl die S tätte der 
großen Feste fein. —  Bei der bevorstehenden Hochzeit der P r in ­
zessin Margarethe m it dem Prinzen Friedrich K a rl von Hessen 
w ird der Fackeltanz wieder zu seinem historischen Rechte kommen. 
Der Kaiser wollte gerade diese Hochzeit, als die seiner letzten 
noch unvermählten Schwester, m it besonderem Glänze feiern. 
Das Gerücht, daß auch Menuett im  Kostüm getanzt werden 
solle, bestätigt sich nicht. D ie Einladungen zur Hochzeit sollen 
an den Kronprinzen und die Kronprinzessin von Griechenland 
thatsächlich ergangen sein, eine Antw ort ist noch nicht etngegan 
gen. I n  Hoskreisen betrachtet man diese Einladung als den 
ersten entgegenkommenden Schritt, um die Verstimmung, die den 
Uebertritt der Kronprinzessin zur griechisch-katholischen Kirche Z 
maßgebender Stelle hervorgerufen, zu beseitigen.

—  Der neuernannte deutsche Botschafter am rusfischen Hofe, 
General v. Werder, w ird sich im ersten D ritte l des Januar auf 
seinen Posten nach Petersburg begeben.

—  P rinz Hermann von Schaum burg-Lippe ist von den 
Folgen seine« Sturzes wieder genesen und nach Bückeburg ab­
gereist. Der Fürst und die Fürstin werden nächste Woche dahin 
nachfolgen.

— D ie Salzwirker - Brüderschaft, die Halloren, sendet die 
Genossen K arl Moritz (als Sprecher), Andreas Ebert und Otto 
Puppe nach B e rlin , um dem alten Herkommen gemäß zu Neu­
jahr dem königl. Hofe Glückwünsche darzubringen.

—  Der Reichskanzler Gras Caprivt hat dem Magistrat ein 
ausführliches Dankschreiben fü r das ihm überwiesen« Exemplar 
des Werkes „D ie  Bau- und Kunstdenkmäler B e rlin s " zugesandt. 
Der Reichskanzler stammt aus einer B erliner Fam ilie , hat das 
Friedrichs Werdersche Gymnasium unter Bamell durchgemacht und 
interesfirt sich fü r das alte B e rlin  ganz ungemein.

—  Den Auseinandersetzungen des Freiherrn v. Manteuffels 
m it dem Reichskanzler in  der Reichstagsfitzung am Mittwoch 
war eine längere Unterredung m it dem Reichskanzler in  dessen 
P a la is  vorhergegangen. Diese hat, wie die darauf folgende par­
lamentarische Verhandlung bekundete, die Gegensätze zwischen dem 
Reichskanzler und dem Führer der Konservativen nicht abzu­
schwächen vermocht.

—  I n  Bauchwitz (Kreis Meseritz) ist am Donnerstag V o r­
m ittag der Rittergutsbesitzer, Rittmeister a. D . Hermann F rhr. 
von Gersdorff, RechtSritter des Johanniter-Ordens, gestorben. 
Der Verstorbene war auf Präsentation des Verbandes des alten 
und des befestigten Grundbesitzes in  dem Landschaftsbezirk Meseritz 
durch Erlaß vom 13. November 1889 auf Lebenszeit in  das 
Herrenhaus berufen worden.

— Der Oberbürgermeister von B e rlin , Zelle, ist als 
lebenslängliches M itg lied ins Herrenhaus berufen worden.

—  Rechtsanwalt Kirschner in  B reslau hat am Freitag die 
amtliche M itthe ilung  von der auf ihn gefallenen W ahl zum 
Bürgermeister von B e rlin  erhalten und sich nach der „B res l. 
Z tg .", telegraphisch zur Annahme des ihm übertragenen Amtes 
bereit erklärt. (D er hat es ja schrecklich „plötzlich".)

—  Aus den amtlichen Nachrichten geht hervor, daß dem 
bekannten Landgerichtsrath B rix iuS  in  Kleve die nachgesuchte 
Dienstentlassung ertheilt ist.

—  Der konservative Abgeordnete, der sich trotz seiner T h e il­
nahme am konservativen Parteitag geweigert hat, die antisemi­
tische Bewegung zu unterstützen, ist, nach der „B e rl. Z tg .", der 
Frhr. v. Minnigerode.

—  D ie Steuerreformkommisston des Abgeordnetenhauses 
vertagte sich am Freitag bis zum 10. Januar 1893, wo der 
Gesetzentwurf, betreffend Aufhebung direkter Staatssteuern, und 
zwar zunächst § 18 (Rückzahlung der Grundsteuerentschädtgung) 
zur Berathung kommen soll.

—  D ie polnische Reichstagsfraktion w ird  die E inführung der 
landwirthschaftlichen Schiedsgerichte beantragen.

—  Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche Ver­
ordnung über die Führung der Reichsflagge. Hinzugefügt w ird, 
daß es nicht gestattet ist, die Standarten des Kaisers, der K a i­
serin und des Kronprinzen zu führen, ebenso ist eS unstatthaft, 
ohne Ermächtigung die deutsche Kriegsflagge, die in  der kaiser­
lichen M arine eingeführten Kommando- und Unterscheidungs­
zeichen, Göschen, W im pel, sowie die Reichsdienstflagge zu führen.

—  Der Stadtverordnete Löwel ist, wie die B lä tte r melden, 
nunmehr der von D r. Alexander Meyer geleiteten neuen liberalen 
Fraktion der Stadtverordnetenversammlung beigetreten.

—  Das Gnadengesuch, welches der Vorstand des deutsch­
sozialen Vereins zu Steglitz fü r Ahlwardt eingereicht hatte, ist 
nach einem Bescheide des Ersten StaatSanwals Drescher an den 
Kaufmann Michaelis abgelehnt worden.

—  D r. S ig l, der bayerische Preußenfresser, der jüngst 
wieder bei der RetchStags-Ersatzwahl in  Kaufbeuren durchgefallen 
ist, dankt seinen Gegnern, daß fie ihn „vo r der fü r ihn nicht sehr 
erfreulichen Nothwendigkeit bewahrt haben, auch nur zeitweilig 
B erliner L u ft athmen zu müssen." Wenn fie sein Herz wirklich 
gekannt hätten, würden fie ihn vielleicht aus Bosheit doch 
„ in  PolyphemS Hölle geschickt haben". Es muß auch solche 
Käuze geben.

—  Gegenüber einem Angriffe des sozialdemokratischen 
„V o rw ä rts ", dem die freisinnigen B lä tte r wettere Verbreitung 
geben, versichern die „B .  P o l. Nachr." auf das bestimmteste, 
daß eS seit Jahrzehnten unwiderruflicher Grundsatz der F irm a 
Friedrich Krupp in  Essen ist, an Frankreich nichts zu liefern.

—  Z u r Erhöhung der Feuerficherheit B erlins  ist augen­
blicklich eine neue Einrichtung in  Vorbereitung. Oberhalb aller 
Briefkästen werden große eiserne Schilder angebracht, welche die 
nächste Feuermeldestelle anzeigen.

Breslau, 16. Dezember. Anläßlich der 150. Wiederkehr 
des Geburtstages des Feldmarschalls Fürsten Blücher von W ahl­
statt fand heute Vorm ittag 11 Uhr an dessen Grabdenkmal in  
Krieblowttz eine Gedächtnißfeier statt, an welcher die Kriegerver­
eine und die Schulen der benachbarten Ortschaften theilnahmen 
und welche in  der erhebendsten Weise verlief.

Chemnitz, 17. Dezember. Eine gestern Abend von etwa 
tausend Personen besuchte Antisemitenversammlung nahm nach 
Vortrag D r. E rw in  Bauers eine Resolution zu Gunsten 
Ahlwardts und dessen Vertheidigers an. An den Reichs­
kanzler G ra f von Caprtvi wurde eine Erklärung gesandt 
über Ulrichs Ausdruck „demagogisch" auf dem konservativen 
Parteitag.

Ausland.
Petersburg, 17. Dezember. Der Botschafter General von 

Schweinitz ist gestern abends abgereist. Sämmtliche Botschafter 
und Gesandten und viele deutsche Reichsangehörige erschienen zur 
Verabschiedung auf dem Bahnhöfe.

S t. Petersburg, 17. Dezember. Der dirigirende Senat 
hat in  seiner Plenar-Sitzung beschlossen, daß jüdische Hand­
werker außerhalb des Gebiets der Seßhaftigkeit der Juden nur 
an solchen Orten wohnen dürfen, wo sich ein Handwerksamt be­
findet; an anderen Orten soll ihnen der Aufenthalt verboten 
sein. I n  Rußland dürften sich in  etwa 10 bis 15 Prozent der 
Städte Handwerks-Aemter befinden. ____________

Arovinziaknachrichten.
M arirnw erder, 17. Dezember. (Das Resultat der Reichstagsersatz­

wahl) im Wahlkreise Stuhm-Marienwerder liegt nunmehr vollständig vor. 
Danach erhielt v. Donimirski (Pole) 8423 und Wessel (sreikons.) 7330 
Stimmen. Ersterer ist mithin gewählt. Herr v. Donimirski hat gegen 
die Hauptwahl am 28. November 1410 Stimmen gewonnen, Herr Wessel 
nur 325 Stimmen mehr erhalten, als am 28. November sür die deutschen

Kandidaten zusammen abgegeben wurden, oder, wenn man die 531 
sozialistischen Stimmen außer Betracht läßt, 656 Stimmen gewonnen.

Marggrabowa, 16. Dezember. (Folgen des übermäßigen Brannt­
weingenusses). Eine Handelsfrau büßte kürzlich den übermäßigen Genuß 
von Spiritussen mit dem Leben. Dieselbe kam nämlich unter die Treppe 
eineS Hauses zu liegen, ohne daß es bemerkt worden wäre. Am anderen 
Morgen sand man die Frau  daselbst erfroren vor.

Memel, 17. Dezember. (Auszeichnung). Der Oberbürgermeister zu 
Memel, König, erhielt den Charakter als Geheimer-RegierungSrath.

Bromberg, 15. Dezember. (Sozialistische Propaganda). Trotzdem die 
Sozialdemokraren in Posen und Westpreußen unter der polnisch sprechen­
den Arbeiterbevölkerung nur eine verschwindend kleine Anzahl von An­
hängern besitzen und der in der Stadt Posen bestehende polnische Arbeiter­
verein „Gleichheit" sich kürzlich erst aufgelöst hat, so wird die Agitation 
von auswärts doch mit demselben Eifer wie bisher fortgesetzt. Dieser ^
Tage sind wieder sozialistische Flugblätter in die Arbeiter- und Bauern­
häuser Kujawiens gelegt worden, in welchen vor allem die Bauern auf­
gefordert werden, sich der sozialistischen Bewegung anzuschließen.

o Posen, 17. Dezember. (E in  interessanter Nachdrucksprozeß), den der 
hiesige Buchhändler Joseph Jolowicz gegen den Verlagsbuchhändler F . A. 
Perthes in Gotha und den königl. Archivar I .  Klasse D r. Christian M ayer 
in BreSlau angestrengt hatte, beschäftigte gestern die Strafkammer des 
Breslauer Landgerichts. Der Kläger ließ sich vor etwa 11 Jahren von 
D r. Mayer, der zu jener Zeit von Wiesbaden nach Posen versetzt worden 
war, gegen ein Honorar von 66 Mk. sür den Druckbogen eine „Geschichte 
des Landes Posen" schreiben. Etwa ein Jahr nach Abschluß des Ver- 
lagsvertragcs erschien das Werk im Buchhandel. Um diese Zeit erhielt 
D r. M ayer vom Verlagsbuchhändler Perthes in Gotha einen ähnlichen 
Auftrag. Die Verhandlungen zwischen D r. M ayer und PertheS zogen 
sich in die Länge, erst im Jahre 1885 wurde der Vertrag abgeschlossen, 
und nach Verlaus dreier Jahre hatte D r. M ayer das Werk fertiggestellt. 
Perthes ließ das Werk von der literarischen Prüfungskommission seines 
Verlages prüfen, und da dieselbe sand, daß es sich zu stark an die „Ge­
schichte des Landes Posen" anlehne, sandte PertheS dem D r. M ayer das 
Manuskript zurück und verlangte eine gründliche Umarbeitung. Dr. 
M ayer hat nun fast noch ein volles Jahr an die Umarbeitung des Werkes 
gearbeitet, worauf Perthes das Werk im Lause des vorigen Jahres unter 
dem Titel „Geschichte der Provinz Posen" im Buchhandel erscheinen ließ- 
Jolowicz sandte nunmehr das Werk der litterarischen Sachverständigen- 
Kommission in Berlin zur Prüfung ein. Die Kommission erklärte die 
Arbeit als unbefugten Nachdruck, worauf Jolowicz die Sache der Staats­
anwaltschaft übergab. Gegen 40 Stellen des neuen Buches hatte die 
Kommission herousgesunden, welche wörtlich aus der bei Jolowicz er­
schienenen „Geschichte des Landes Posen" abgeschrieben waren. Der 
Gerichtshof erkannte gegen D r. M ayer auf 1000, gegen Perthes auf 590 
Mk. Geldstrafe und Einziehung der noch vorhandenen Exemplare der 
„Geschickte der Provinz Posen".

Schneidemühl, 16. Dezember. (SittlichkeitSverbrechen). Vor der z 
hiesigen Strafkammer hatte sich heute der Schuhmacher Johann Draht 
aus Jastrow wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an sechsjährigen 
Kindern, zu verantworten. Der Urtheilsspruch lautete auf fünf Jahr« 
Zuchthaus.

K o lm ar i. P ., 15. Dezember. (Bürgermeisterwahl). Zum Bürger­
meister der Stadt Ritschwalde ist der auf dem hiesigen Landrathsamte 
beschäftigte Kreisschreiber und Standesbeamte Braun gewählt worden. ,

sLokalnachrichten.
Thorn, 19. Dezember 1892.

—  ( V o r b e r e i t u n g  z u m  1 0 0 j ä h r i g e n  J u b i l ä u m  
T h o r n S  a l s  p r e u ß i s c h e  S t a d t ) .  I n  der Stadtverordneten­
versammlung vom Sonnabend wurde in geheimer Sitzung über die Be­
gehung einer am 7. M a i 1893 zu veranstaltenden Feier aus Anlaß der 
100jährigen Vereinigung der Stadt Thorn mit dem preußischen Staat 
berathen. Es wurde eine Kommission gewählt, welche die vorzubereiten­
den Schritte unternimmt. Wie w ir hören, ist geplant, die Feier durck 
einen Festzug durch die Straßen der Stadt, an welchem sämmtliche 
Vereine theilzunehmen aufgefordert werden sollen, sowie ein wahrschein­
lich im Ziegeleipark stattfindendes Volksfest zu begehen. Die Kosten zur 
Bestreitung der Feier gedenkt man durch die Zinsen des Janitzenfonds 
aus diesem und dem nächsten Jahre zu decken.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Gerichtsassessor Richard Schuld in Stras* 
burg ist zum Amtsrichter in Schlochau ernannt worden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n *  
V e r w a l t u n g ) .  Angestellt ist der Postanwärter Zimmermann in Pr« 
Stargard als Postassistent. Versetzt sind die Postpraktikanten Böhm von 
Danzig nach Bielefeld und Szotowski von Bielefeld nach Danzig. An* 
genommen ist M üller in Culmsee zum Postgehilsen.

—  ( K r e i s t h i e r a r z t f t e l l e  T h o r n ) .  Der Herr Regierungs*
präsident hat nunmehr den Kreisthierarzt Matzker mit der vorläufigen 
Verwaltung der hiesigen KreiSthierarztftelle unter Anweisung seines 
Wohnsitzes in Thorn beauftragt. .

—  ( Z u r  E i n s t e l l u n g  v o n E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e N )
bei der Infanterie am 1. April 1893 im Bezirk des 17. Armeekorps sino 
das 1. Bataillon Infanterieregiments Gras Sckwerin (3. pomm.) Nr. 1» 
in Graudenz und das 3. Bataillon Infanterieregiments N r. 128 in Danz'g 
bestimmt. . . .

— ( B e i h i l f e  a u s  S t a a t s m i t t e l n ) .  Der Gemeinde Leibltsw 
sind von dem LandeSdirektor der Provinz Westpreußen 400 Mk. zur 
Beschaffung einer Feuerspritze bewilligt worden.

— (West p r e uß i s c he r  W a h l v e r e i n ) .  Eine am vorigen Freitag 
in Dirschau abgehaltene Versammlung des westpreußischen Wahlvereins 
unter dem Vorsitz v. Puttkamer-Plauth erklärte sich im Prinzip mit der 
Militärvorlage einverstanden, sprach aber die Hoffnung aus, daß hin* 
sichtlich der Deckungsfrage andere Vorschläge von der Regierung gemacht 
würden. Gleichzeitig sprach die Versammlung zu den preußischen Steuer* 
Plänen ihre Zustimmung aus, wendete sich aber entschieden gegen tue 
Zollermäßigung zu Gunsten Rußlands, weil dieselbe sür die Landwirth* 
schuft von den verhängnißvollsten Folgen begleitet sein würde.

—  ( Z u r  I n v a l i d i t ä t  s- u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u  n g)- 
Eine Brotausträgerin, welche regelmäßig von einem bestimmten Bäcker 
ihren Bedarf entnimmt, denselben gegen Gewährung entsprechenden 
Rabatts bezahlt und sodann an ihre Kunden verkauft, ist durch Urthen 
des Reichsversicherungsamts vom 6. Dezember cr. sür eine se l bst ändi ge  
Unternehmerin, nicht eine Angestellte des Bäckers, und sonach sür nickt 
versicherungspfllchtig und rentenberechtigt erklärt worden. Daran ändert 
es auch nichts, wenn der Bäcker die unverkaufte Waare gutwillig, ohne 
dazu verpflichtet zu sein, zurücknimmt.

—  ( Ro t h e  K r e u z l o t t e r i e ) .  I n  der Ziehung der Rothen Kreuz* 
lotterte am Sonnabend fiel der Haupttreffer auf die Losnummer 377 055«

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  17. D e z e m b e r )  
Dieselbe fand bereits im neuen Stadtverordneten-Sitzungssaale statt, der 
einen schönen Eindruck macht. Am Tische des Magistrats die Herren:
Erster Bürgermeister Dr. Kohli, Bürgermeister Sckuslehrus, Stadtbaurath 
Schmidt, Kämmerer Stachowitz, Oberförster Bähr und die Stadträthk 
RudieS, Löschmann und Richter. Anwesend waren 26 Stadtverordnete- 
Der Vorsitzende, Herr Pros. Boethke, eröffnet die Sitzung durch eine 
kurze Ansprache, in der er seiner Freude Ausdruck darüber giebt, daß 
von jetzt ab die Sitzungen im neuen schönen Saale stattfinden können«
E r wünscht, daß die Berathungen auch im neuen Saale das Wohl der 
Stadt fördern mögen wie bisher im alten Saale, in dem man sich nickt H 
sehr behaglich befunden habe. —  Erster Bürgermeister D r. Kohli schließt
sich diesem Wunsche an und stellt der Versammlung den Regierungs­
Referendar Krause vor, welcher von der Regierung zur Ausbildung 
hierher gesandt ist. Sodann wird in die Tagesordnung eingetreten«
F ür den Finanzausschuß berichtet Stadtverordneter D i e t r i c h .  —  D 
Von den Verhandlungen betreffs Freilassung der pensionirten LehrerlN 
Brohm von der Gemeindesteuer wird Kenntniß genommen. —  2) Eben* 
falls durch Kenntnißnahme werden erledigt die Superrevision der Reck* 
nungen der Wilhelm-Augusta-Stifts-Kasse pro 1891/92 und der Kümmere»* 
Depositenkafse pro 1691/92, sowie das Protokoll über die am 30. Novbr- 
stattgefundene monatliche Kassenrevision. —  3) Die Lehrerin sn der 
höheren Töchterschule, F rl. Mathilde M üller, hat ihre Pensionirung zuM 
1. Januar 1893 beantragt. Dieselbe ist seit dem 1. Januar 1856 »W 
städtischen Schuldienste angestellt, vorher aber bereits mehrfach aushilfs' 
weise in demselben beschäftigt gewesen. Magistrat beantragt daher, das 
Dienstalter des F rl. M . für die Berechnung der Pension auf den 1. Ja* 
nuar 1853 festzusetzen. Danach würde die gesetzliche Pension 1155 M»« 
betragen. Die Schuldeputation hat beschlossen, dieselbe nach oben zu aui 
1200 Mk. abzurunden. Der Ausschuß ist diesem Vorschlage beigetreten 
und die Versammlung beschließt demgemäß. —  4) Der Finalabschluß der 
Kämmerei-Forstkasse pro 1. Oktober 1691/92 wird mitgetheilt. Die E»n-



nahmen haben 71433 M .  betragen, 14 033 Mk. mehr als etatmäßig 
angenommen, da der Erlös für Nutz- und Brennholz in allen Schutz­
bezirken höher war. Es konnten daher über 10000 Mk. mehr, als im 
Etat vorgesehen (25 100 Mk.) als Ueberschuß an die Kämmereikasse ab­
geführt werden. Der Berichterstatter hob hervor, daß der Ausschuß mit 
Befriedigung davon Kenntniß genommen habe, daß die Erträge aus den 
städtischen Forsten sich gehoben haben. — 5) A ls M itglied der Ver- 
anlagungs-Kommission für die zweite Gebäudesteuerrevision wurde S tv. 
Kriwes gewählt. — 6) Der Rechnung der Bürger-Hospitalkasse pro 
1891/92 wurde ohne Debatte Entlastung ertheilt und ebenso das Gesuch 
des pensionirten RegistratorS Merkel um Pensionserhöhung an den 
Magistrat zur Rückäußerung überwiesen. — Ueber die Vorlagen des 
Berwoltungsausschusses berichtet S tv. Wo l f s .  — 1) Von der erfolgten 
Wahl des Lehrers Robert Hecht fü r die städtischen Volksschulen, zunächst 
für die Schule auf der Brsmberger Vorstadt, w ird Kenntniß genommen. 
— 2) I n  die Kommission zur Einschätzung der Forensen und juristischen 
Personen, sowie der Kommission zur Prüfung der von diesen eingelegten 
Reklamationen und zur Prüfung der Beschwerden gegen die Zuschläge 
zur Gebäudesteuer behufs Ausbringung der Straßenreinigungskosten 
werden die S tvv. Nathan Cohn, Dorau, Hirschberger, Hartmann wieder- 
und an Stelle des Stadtraths Fehlauer S tv. Uebrick neugewählt. — 3) Zum 
Mitglied der Verwaltungsdeputation des S t. Georgen-Hospitals wird 
Herr Scklossermeister Gude gewählt. — 4) Da angenommen wird, daß 
die Choleraqefahr im Frühjahr erneut auftreten kann, hält der Magistrat 
sür nothwendig, den m it der F irm a Houtermans u. Walter im Sommer 
vereinbarten Vertrag betreffs Erbauung von Cholerabaracken zu ver­
längern. Bekanntlich hatte sich die genannte F irm a seiner Zeit ver- 
pflichtet, aus Erfordern innerhalb vier Wochen drei Cholerabaracken für 
1b 190 Mk. herzustellen. Da inzwischen die Holzpreise gestiegen sind, 
verlangt die F irm a einen Ausschlag des Preises um 15 pCt. Die Ver­
sammlung genehmigt die Verlängerung des Vertrages um ein Jahr 
unter dieser Bedingung. — 5) Der Bericht über die Fleischschau im 
Schlachthause sür das Halbjahr A p ril bis September 1892 soll durch die 
Zeitungen veröffentlicht werden. — 6) Die Buchbinderarbeiten sür das 
Jahr 1893/94 werden unter den bisherigen Bedingungen an Herrn 
Buchbindermeister Malohn vergeben, ebenso wird die Papierlieferung 
Herrn Buchbinder Schultz ein Jahr weiter übertragen. — 7) Das östliche 
Thurmgebäude vor dem inneren Culmer Thor wird auf ein Jahr weiter 
an Herrn Kaufmann Nütz vermiethet. Hierbei bringt S tv. S a n d  die 
an den Thürmen vorkommenden Verunreinigungen zur Sprache und giebt 
zu erwägen, ob die Umgebung der Thürme nicht m it Strauchwerk zu 
bepflanzen sei. Von anderer Seite wird gänzlicher Abbruch der Thürme 
verlangt. Stadtbaurath S c k m i d t  entgegnet, daß letzteres erhebliche 
Kosten verursachen würde. Sollte die Stadt aber in die Lage kommen, 
Ziegelgruß zu Beton zu gebrauchen, was beim Bau der Wasserleitung 
geschehen wird, so w ird man dem Abbrüche der Thurmgebäude näher 
treten. — 8) Z u r Verpachtung des Mühlengrundstücks Barbarken vom 

A pril ab auf 6 Jahre gegen 1000 Mk. Jahrespacht ertheilt die Ver­
sammlung Herrn Louis Gruhnwald aus Gurske den Zuschlag. — 9) 
Auf dem Grabenlande soll zwischen den beiden Festungsthürmen für den 
«au der Wasserleitung und Schwemmkanalisstion ein etwa 5000 Quadrat­
meter großer Lagerplatz zur Unterbringung der Materialien hergestellt 
und aus demselben auck em Fachwerkgebäude zu den für den Bau er­
forderlichen Bureaus errichtet werden. F ü r Ueberlafsung deS Platzes 
sollen an die Grabenlandkasse 1000 Mk. jährliche Packt abgeführt werden, 
was einer Verzinsung der Erwerbskosten deS betreffenden Terrains zu 
4 pCt. entspricht. F ü r die Herstellung eines Bretterzaunes um den 
Lagerplatz wird Herrn Jllgner der Zuschlag ertheilt. Derselbe erhält pro 
laufenden Meter 3,50 Mk. — 10) Der vom S tv. T i l k  eingebrachte und 
dein Magistrat überwiesene Antrag betr. Dispensation von Mitgliedern 
ber Baudeputation, wenn diese bei städtischen Arbeiten oder Lieferungen 
betheiligt sind, ist vom Magistrat geprüft worden. Derselbe schlägt vor:  
1- Wenn ein M itglied der Baudeputation oder einer Baukommission 
für eine Arbeit resp. Lieferung eine Offerte einreicht, so hat es bis zur 
Bergebung derselben den Kommissionssitzungen fern zu bleiben; 2. wird 
einem Mitgliede der Baudeputation oder einer Bauksmmission eine 
Arbeit bezw. Lieferung übertragen, so hat es während der Dauer des 
darüber geschlossenen Vertrage- aus der Deputation bezw. Kommission 
auszuscheiden. Die Versammlung stimmt diesen Magistratsbeschlüssen 
ohne Debatte zu. — Damit war die Tagesordnung erledigt. Es folgte 
eine nicht öffentliche Sitzung, in welcher über die Begehung einer Feier 
am 7. M a i 1893 aus Anlaß der 100jährigen Vereinigung der Stadt 
Thorn m it dem Preußischen Staate berathen wurde.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  B r a u e r e i b e s i t z e r  i m  W a h l ­
k r e i s e  T h o r n - B r i e s e n - C u l m ) .  Gestern M ittag um 12 Uhr 
hatten sich die Brauereibesitzer aus den Kreisen Thorn, Briesen und Culm 
im Artushofrestaurant eingefunden, um gemeinsame Schritte zur Ab­
wendung der Braufteuererhöhung zu thun. Es wurde beschlossen, den 
Reichstagsabgeordneten für den Wahlkreis Thorn-Briesen-Culm, Herrn 
von Slaski, durch eine Deputation mündlich zu bitten, im Reichstage gleich­
falls gegen die Erhöhung der Braumalzsteuer zu stimmen. V ier der an­
wesenden Herren wurden zu dieser Deputation gewählt. Ferner wurde 
bin Herr beauftragt, m it der hiesigen Handelskammer in  Verbindung zu 
treten, um dieselbe zu veranlassen, auch gegen eine Erhöhung der Brausteuer 
zu wirken.

— ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n  zu T h o r n ) .  Gestern 
wurde in  der von den Herren Marks und Ehrlich geleiteten Gewerbe­
schule die Schlußprüfung abgehalten, womit der 16. Kursus, der vom 
2. August bis zum 18. Dezember dauerte, seinen Abschluß fand. F o l­
gende dreizehn Damen nahmen an diesem Kursus the il: Helene Sachs, 
Rosa Jtzig, M artha Stadthaus, Selma Kleefort, Agnes Maciejewska, 
Elisabeth Reimann, M arie Seltner, Anna Richter, Valerie Nowak, 
Elsiabeth Gehrke, Bertha Schellhammer, sämmtlich in  Thorn, Emma 
Zkrodzki in  Rosenberg und Clara Scheffler in  Marienburg. Die gestellten 
o^agen wurden sämmtlich korrekt und klar beantwortet, woraus auf ein 
wirkliches Verständniß der Unterrichtsfächer zu schließen ist. Die Zahl der 
M der Schule zu Buchhalterinnen, Kassiererinnen rc. ausgebildeten Damen 
M damit auf 178 gestiegen. Die Benutzung des Kursus ist namentlich 
älteren Damen zu empfehlen, da sie dabei die Fähigkeit erlangen, sich in 
her Folge selbständig ernähren zu können.

— (D e r S t e n o g r a p h i s c h e  V e r e i n  nach W.  S t o l z e )  hielt am 
15. d. M . seine Generalversammlung ab. Bor E in tr itt in die Tages­
ordnung warf der Vorsitzende einen Rückblick auf das verflossene Vereins- 
lahr und gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Verein sich weiter ent­
wickeln möge. Herr Hartwig erstattete hierauf den Jahresbericht. Aus 
demselben entnehmen w ir folgendes: Der Verein ist am 27. Januar 
1885 begründet worden und legt m it Beendigung dieses Jahre- das

8. Jahr seines Bestehens zurück. Nach dem letzten Jahresberichte zählte 
der Verein 30 Mitglieder. Ausgeschieden sind wegen Verzuges von Thorn 
11, beigetreten 3 Mitglieder, so daß am Schlüsse des Jahres 22 M it ­
glieder verbleiben. Zu den Ausgeschiedenen gehört auch der Begründer 
und langjährige Vorsitzende des Vereins Herr Kamecke. Derselbe ist das 
erste Ehrenmitglied des Vereins. An Stelle desselben hat Herr Lehrer 
Bator die Geschäfte des ersten Vorsitzenden übernommen. Die B ib lio ­
thek zählte nach dem letzten Jahresbericvte 247 Bände. Bei der durch 
den Bibliothekar Herrn Hartw ig erfolgten Umarbeitung des Katalogs, 
welcher nebst der Bibliothekordnung in Umdruck hergestellt ist, sind einige 
geringfügige Werke ausgeschieden worden und zählt die Bibliothek jetzt 
255 Bände. Handschriftliche Beiträge sind im Laufe des Jahres drei der 
Bibliothek überwiesen: 1. von Herrn Hartwich, 2 von Herrn Sawallich. 
A ls Geschenk ist von Herrn Paul Kauffmann in Frankfurt a /M .  ein 
Exemplar der Lektionsblätter eingegangen. Es sind 11 gewöhnliche und 
eine außerordentliche Versammlung abgehalten worden. Der Verein hat 
sich an den Arbeiten bett. die Häufigkeitsuntersuchungen betheiligt und 
ca. 50000 Silben gezählt. Die Kassenverhältnisse des Vereins liegen 
derart, daß sämmtliche Ausgaben, welche ca. 100 Mk. betrugen, beftritten 
werden konnten. E in Baarbestand ist nicht vorhanden. An Zeitschriften 
sind im Laufe des Jahres sechs gehalten worden; die meisten neu er­
schienenen stenographischen Werke wurden angeschafft. — Der vom 
Kassirer, Herrn Lithographen Feyerabend, vorgelegte Ausgabe- und E in ­
nahme-Anschlag fü r das nächste Vereinsjahr wurde nach kurzer Berathung 
angenommen. Der Vorsitzende brachte nun verschiedene Mittheilungen 
über Neuerscheinungen auf dem stenographischen Büchermärkte und ein 
Anschreiben des Verbandsvorstandes zur Kenntniß der Versammlung. 
Nunmehr erfolgte die Vorstandswahl. Es wurden gewählt: zum ersten 
Vorsitzenden Herr Lehrer Bator, zum zweiten Herr Eisenbahnsekretär 
und Bureauvorsteher Kolleng; zum Schriftführer Herr Sawallich, (von 
der Wahl des Herrn Hartw ig mußte abgesehen werden, da derselbe Thorn 
bald verläßt), zum Kassirer Herr Feyerbabend und zum Bibliothekar Herr 
Rakow. Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren Rönsch und Drewitz 
gewählt. Dieselben werden in der nächsten Hauptversammlung über die 
Kassenverhältnisse Bericht erstatten. Z u r Uebergabe der Bibliothek und 
des sonstigen Eigenthums des Vereins an den neuen Bibliothekar werden 
alS Kommission die Herren Rönsch und Wenzel bestimmt.

— (Theater ) .  I n  der zweiten Vorstellung des Bromberger Theater- 
Ensembles, welche am Sonnabend im Artushossaale stattfand, gelangte 
eine Novität von G. v. Moser, „Der Lebemann", zur Aufführung, während 
gestern Nachmittag eine Kindervorstellung und abends eine Wiederholung 
des Schönthan'scken Schwankes „Das gelobte Land" stattfand. Dieses 
neueste Erzeugniß der Schönthan'scken Muse ist zweifellos dazu angethan, 
den Rundgang über Deutschlands Bühnen zu machen und den aus ein 
ziemlich niedriges Niveau herabgedrückten Geschmack des Publikums in 
Groß- und Kleinstädten zu befriedigen. I n  die Augen springt zuerst die 
frappante Ähnlichkeit der Grundidee mit einem früheren Stücke des 
fruchtbaren Lustspieldichters, dem noch immer wirkungsvollen „Raub der 
Sabinerinnen". Hier wie dort steht im Mittelpunkt der Handlung ein 
gutmüthiger Alter, der vor allen Dingen eine heiratsfähige Tochter und 
eine pantoffelschwingende G attin besitzt, und sich mit der Ausführung 
einer schrullenhaften Idee einer fürchterlichen Blamage aussetzt, bei der 
das Liebespärchen seinen Vortheil findet und zum Schluß sich alles zum 
Heile wendet. I n  kurzen Zügen ist der Gang des Stückes folgender. 
Der Kanzleirath Schmale, der bei der Ordensdekorirung Übergängen ist, 
hat sich auf die sozialistische Litteratur geworfen und in seiner Broschüre 
„Das gelobte Land" die soziale Frage auf eine recht bedenkliche A rt zu 
lösen gesucht, und ist nicht wenig stolz auf sein von utopiftischen Ideen 
angefülltes Machwerk. M it  rauher Hand aber reißt die Wirklichkeit die 
kühn aufgebauten Träume des Armen von Anerkennung und Ruhm zu­
sammen, „das gelobte Land" wird schmerzlich verurtheilt, und der moralisch 
geknickte gute alte Kanzleirath sinkt bei den unerwarteten Wirkungen 
seiner Broschüre zusammen. Da ist es denn der Taugenichts von einem 
Neffen, ein leichtsinniger junger Doktor, der die S ituation für sich aus­
zubeuten sucht und schließlich seine Schulden bezahlt erhält und glücklicher 
Schwiegersohn wird. Es rankt sich natürlich noch allerlei Episodenwerk 
um den Kern des Stückes, so die typische F igu r des Bücherkolporteurs 
M artin , der hier dieselbe Rolle vertritt wie der sächsische Theaterdirektor 
Striese im „Raub der Sabinerinnen", ferner ein echter Berliner „Küchen- 
dragoner" u. s. w. Von drastischer Wirkung ist die Satyre auf die 
Ueberzeugungstreue oder vielmehr Untreue, indem der Kanzleirath sofort 
nach Empfang des Ordens sich zu einem zufriedenen loyalen Staats­
bürger bekennt, der nichts von Aenderung der Staatsform, die er erst 
so scharf getadelt hatte, wissen w ill, und damit ist das Vorbild für den 
Kolporteur Martinsky, der sich ebenfalls zuerst nur als weißer Sklave 
gefühlt hat und sich plötzlich bei den günstigen Heirathsaussichten reue- 
müthig als politischer Kannegießer bekennt. Das Spiel war ein recht 
flottes zu nennen, den Hauptantheil des Erfolges können Herr Gehrmann 
als Kanzleirath und Herr Stern als flotter junger Arzt für sich in A n­
spruch nehmen. Das verhältnißmäßig zahlreiche Publikum folgte mit 
Interesse der an komischen Situationen reichen Handlung. — Zu morgen 
Dienstag ist eins der ausgezeichnetsten Theaterprogramme gewählt. Dem 
feinsinnigen Geschmack unseres Publikums entsprechend, veranstaltet Herr 
Direktor Paul einen Einakter-Abend, der aus Werken des Schriftsteller- 
Kleeblatts: Paul Heyse, Em il Pohl und Gustav Kadelburg zusammen­
gesetzt ist. Unser großer Novellist P. Heyse giebt uns in seinem Schau­
spiel „Ehrenschulden" ein militärisches B ild  m it ernsten Farben und 
einem tragischen Konflikt, in welchen ein junger preußischer Offizier ver­
wickelt wird, während Gustav Kadelburg, der bekannte Großstadtluft- 
Autor, uns in dem einaktigen Lustspiel: „ I n  C iv il"  das Offiziersleben 
von der fröhlichen Seite zu schildern versucht. Zwischen diesen Stücken, 
welche beide Novitäten sind, geht das bekannte reizende Lustspiel von 
Em il Pohl: „D ie Sckulreiterin" in Szene. Nach den gediegenen Leistungen, 
welche uns das Paul'sche Ensemble bisher geboten, können w ir morgen 
einen wirklich interessanten Abend erwarten. Es sei noch erwähnt, daß 
am Mittwoch die letzte Vorstellung im Artushof stattfindet.

— (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Gesunden)  wurden zwei Schlüssel in  der Seglerstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,86 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser ist stark gestiegen. Die Eisdecke der Weichsel ist in dieser 
Nacht infolge des Thauwetters und des starken Nordweststurmes gebrochen 
und die Eisstücke treiben vereinzelt langsam stromab.

(*) Podgorz, 19. Dezember. (Einweihung). Eine bedeutsame Feier 
fand gestern nach dem Gottesdienste auf dem Hofe der evangelischen 
Schule statt: Die erste Glocke wurde eingeweiht. Z u r der Feier, die 
m it „A lle in  Gott in  der Höh sei E hr" eingeleitet wurde, waren die 
Gemeindeglieder in großer Zahl erschienen. Herr P farrer Endemann 
hielt zunächst die Einweihungsrede über Lukas 2, 14, woraus auch die 
Inschrift der Glocke (Friede auf Erden) entnommen ist, und wies in 
seiner Rede insbesondere auf die Bedeutung der Glocke in  der und fü r 
die Gemeinde hin und weihte darauf die Glocke ein. M it  dem Absingen 
der letzten Strophe des angeführten Liedes wurde der feierliche Akt ge­
schlossen. Die Glocke sammt Thurm kostet ungefähr 800 Mark, der Fehl­
betrag beziffert sich auf etwa 200 M ark; hoffentlich hat die gestrige 
Kollekte ein nennenswertes Sümmchen eingebracht. Interessenten weisen 
w ir noch darauf hin, daß die Gebühren für Sterbe- und Begräbniß- 
läuten für die viertel Stunde 60 Pf., die halbe 1,10 Mark, dreiviertel 
1,40 und ganze Stunde 1,70 M ark betragen und bei Hochzeitsläuten 
jedesmal 1,60 M ark zu zahlen sind, wovon ein Theil der Kirchenkasse 
zufließt, den andern Theil der Glöckner empfängt.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a f ä l l e . )  I n  Hamburg ist in der verflossenen 

Woche am 12. d. Mts. ein neuer Todesfall infolge von Cholera 
vorgekommen; auch wurden dort am 16. d. M ts. zwei Neu- 
erkrankungen ans einem und demselben Hause gemeldet.

( Z u s a m m e n r o t t u n g e n  A r b e i t s l o s e r . )  Am 
Freitag fanden vor dem Bureau des Altonaer Stadtbauraths 
S tah l Zusammenrottungen Arbeitsloser statt, die ungestüm 
Arbeit und Brot verlangten. Da von dem erschienenen Trupp 
von gegen hundert nur vierzig Arbeit erhielten, dauerte die 
Menschenansammlung noch längere Zeit an und wurde endlich 
ohne Ausschreitungen zerstreut.

( O r k a n ) .  Aus Orel wird gemeldet, daß ein furchtbarer Orkan 
große Verwüstungen angerichtet hat. Viele kleine Häuser in den V or­
städten wurden dem Erdboden gleich gemacht, wobei eine Anzahl Personen 
ihren Tod fand und viele verletzt wurden. I n  der Hauptstraße wurden 
die Hausdächer, Schilder und Schornsteine fortgerissen und Scheiben zer­
trümmert. Der Stadtpark ist arg verwüstet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Dezember. Wie jetzt bekannt wird, ist jene 

Firma, von der in dem an die Zeitungen gerichteten Schreiben 
Löwes die Rede war, welche in Gemeinschaft m it amerikanischen 
Waffenfabriken einen Theil ihrer Fabrikation an Gewehren und 
sonstigem Kriegsmaterial an Frankreich liefert, die Firma Steinlen 
in Mühlhausen im Elsaß.

Paris, 18. Dezember. Nach hier etngetroffenen Meldungen 
aus Rio de Janeiro find Olympio Abreu zum Minister für 
Handel und Ackerbau und Pauloz Queiroz zum Minister für 
Auswärtiges ernannt worden. —  Die Verschmelzung der Bank 
von Brasilien m it der Bank der Vereinigten Staaten von B ra­
silien ist nunmehr beschlossen worden.

Madrid, 18. Dezember. Gutem Vernehmen nach hat die 
Regierung beschlossen, die allgemeinen Wahlen im kommenden
März stattfinden zu lassen._______________________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________ 19. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, V . - - 
Preußische 4 «>/<» Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 * / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, */o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezbr.-Jan. . . . 
A p r i l - M a i ..........................................

2 0 3 -
2 0 2 -7 0

9 9 -9 0
1 0 6 -7 0
6 3 -5 0
6 2 -1 0
9 6 -8 0

17 6 -2 0
167—30
1 6 9 -3 0
14 8 -2 5
15 1 -7 5

17. Dez.

2 0 2 -8 0
2 0 2 -4 5

9 9 -9 0
106—70
6 3 -5 0
6 2 -1 0
9 6 -8 0

177—50
1 6 6 -5 0
1 6 9 -5 0
1 4 7 -7 5
15 1 -7 5

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko . 

Dezbr. . . . 
Dezbr.-Jan. 
A p ril-M a i . . 

R ü b ö l :  Dezbr. .
A p ril-M a i . . 

S p ir itus :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Dezbr.
70er A p ril-M a i

7 6 - V i
1 3 1 -
1 3 5 -5 0
1 3 5 -5 0
135—
4 9 -  80
5 0 -

7 6 -V .
1 3 1 -
13 3 -5 0
1 3 3 -  50
1 3 4 -  20
4 9 -6 0
4 9 -7 0

51—
3 1 -5 0
3 0 -  50
3 1 -  90

5 0 -9 0
3 1 -4 0
3 0 -  40
31— 70

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4*/, pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g - b e r g ,  17.Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000L iter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 000 Lt. Gekündigt 40 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,25 Mk. Gd., nickt kontingentirt 28,75 Mk. Gd.

D ie n  st a m 20. D  e z emb er.  ̂
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 11 M inuten.

____________ S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 45 M inuten. _________

8siäen8loff-patmlr käolf Küssten L  6'° in rüniek
versenäet porto- uuä ro lltte i 2U ^irk liebeu Fabrikpreisen seb^arse, 
^veisse uuä karbixe Leiäenstoüe jeäer ^ r t  von 70 pf. bis Ll. 15,— per 
inötre. Nüster ttaneo. L illix s te  u. äirekteste Lenuxsquelle kür krivate.

Bekanntmachung.
^ Z u r  Verpachtung der Ufer- und 
xfahlgelderhevurrs hierselbst auf drei 
Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. A p ril 
W 3  bis 1. A p ril 1896 event!, auch auf 
1 Jahr, haben w ir einenLizitationstermin auf 
Sonnabend den 14 . Januar 1 8 9 3  

mittags 1S Uhr
^  Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
" "  Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem Bu- 
I  zur Einsicht aus und können auch 

^schriftlich gegen Erstattung der Kopialien 
bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
^Ud ist vor dem Termin bei unserer Käm- 
Ulereikasse einzuzahlen.

Thorn den 8. Dezember 1892.
._______Der Magistrat._______

Puppen-
Stuben-Tapeten

^  schöner Auswahl zu haben bei
______L  8 ZL11L- M auerstr. 20.
Suchest?. 13 möbl. Zim. m. Burschg. z. verm. 
R^übl. Z. m. Burscheng. z. verm. Bankstr. 4.

Verdingungsanzeige. >
D ie Arbeiten und M ateria llie fe ­

rungen zum Neubau des Schulhauses 
in D t. Lopatken sollen im  Wege des 
öffentlichen Ausgebots vergeben werden.

Versiegelte, m it entsprechender A u f­
schrift versehene, nach einer Pauschal­
summe abzugebende Angebote sind bis 
Freitag den 3V. Dezember d.J.

mittags 12 Uhr 
kostenfrei an den unterzeichneten Kreis- 
Bauinspektor einzureichen, zu welcher 
S tunde die Oeffnnng der Angebote 
in  Gegenwart der etwa erschienenen 
Bewerber erfolgen w ird.

Kostenanschlag, Bedingungen und 
Zeichnungen können im  Dienstzimmer 
des Unterzeichneten eingesehen werden.

T ho rn  den 18. Dezember 1892. 
Der Kreis-Bauinspektor 
________ V v v r k v l . _____________

M e h re re  herrschaftliche und kleinere 
Wohnungen von sofort auf Brom- 

bergervorstadt zu vermiethen.
Oavill ^arvU8

l - o m  ^ o r e p l i ,
empfiehlt zu billigen aber feste» Preisen: 

kvßulLtsvro m. SodlLßvorll 10,12,16-80 N. 
SodvLrLV. Vanck- u. Vvoksr-Vdr.3,4,5—1881. 
Lildorno Uorrvll-Vbron, Loblüssol

llvä ksmontolr 12, 15, 18—60 M. 
L Llldsrao vLmoo-kvm.-vdron 16, 18—22 M. 

voläoas vLMvn-kom-vdron 24,27.30—80 M. 
MstLlI-vdrvll, Svdlüsssl a.kom., 8 10—15 III.

F ür jede Uhr leiste icb 3  J a h re  schriftliche Garantie.
Große Auswahl i«

Ketten, kriüen unä pince-ner.
Thermo- und Barometer.

Goldene Herren- u.Damenringe,
___ gestempelt, schon von 3 M k . a«.
E M "  »«!»»- » U U » .  - M ,

Kein s>u8ton mehr.
L iu  gutes 66NU88mi11el sind bei allen 

ttu8ten, tteuvbbu8len, ttal8-, 6ru8t- unä 
l-ungenleillen äie llelät'seben Awiebelbon- 
bons. In  kaeketen ä 50, 30 unä 10 k tz . 
nur allein bei 6u8tav Oter^ki.

Prächtige

Weihuaihtsliiiiiiilk
billig zu haben.

Stand an der Neust.Kirche, gegenüber ttennig.

!E 1 I r s u l m s n n ,
E  Tapezierer,
E j M -  Strobandstraste Ur. V
ä  empfiehlt sein Lager von U

E Möbeln n. Spiegeln, ß
G sowie seine in  eigener Werkstatt ge- O 
M arbeitete U

1 Polster,Näbel k
W in sauberer Ausführung u. zu billigen U 

Preisen.
H  Portieren, Teppiche, Möbelstoffe, Plüsches
E  in  schöner Auswahl. ^

U W -Z ck ls trS c k e .-W U
Ueisemiintel

m it und ohne Pelerine,

sie i 5 väecI< v n , 
UW-Jagdjoppen-UW

bei

Ooliva L  K a m in s ,
Tuchlager und Maahgeschäft für feine 

Herrengarderoben.



Verdingung.
Die Herstellung von K am m rlb ruunen  

für die Wasserleitung der Stadt Thorn soll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver­
geben werden.

Die Bedingungen, Zeichnung und An­
gebotformular können gegen postfreie Ein­
sendung von 2,00 Mk. vom Stadt-Bauamt 
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift biS zum

Dienstag den 3. Januar 1893 
vormittags 10 Uhr

bei dem Stadtbauamt einzureichen, woselbst 
alsdann die öffentliche Verlesung der ein­
gegangenen Angebote erfolgt.

Thorn, im Dezember 1893.
______Der Magistrat._____

Verdingung.
Die Lieferung von 8 0 0 0  T onnen  

P o rtlau d -G ern eu t für die Wasserleitung 
und Kanalisation der Stadt Thorn soll im 
Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden.

Die Lieferbedingungen, das Angebot­
formular und Liefertermin-Nachweis können 
gegen postfreie Einsendung von 1,50 Mk. 
vom Stadt-Bauamt bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 

D ienstag den 3 . J a n u a r  1 8 9 3  
V o rm ittag s  10  U h r 

bei dem Stadt-Bauamt einzureichen, woselbst 
alSdann die öffentliche Verlesung der einge­
gangenen Angebote stattfindet.

Thorn im Dezember 1892.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Fuhrleute zum Kiesfahren an den 

städtischen Kiesgruben in Ollek nach 
den Thorner Kreischaussee'en Wibsch- 
Rosenberg und Culmsee - Renczkau 
werden gesucht.

Meldungen bei dem Unterzeichneten 
als auch bei dem Chausseeaufseher
H n i t tv e t r n k L  zu Koryt.

Thorn den 18. Dezember 1892.
Der Kreisbaumeister.

I .  V.
___________k n t l i i u n i i i l . ___________

Bekanntmachung.
Zur Reparatur der Thorner Kreis- 

chaufsee'en in dem Jah re  1893/94 ist 
die Lieferung folgender M aterialien 
zu vergeben:
1. Chausseestrecke Gremboczyn-Gronowo:

198 odm Chausfirungssteine,
297 „ grober Kies.

2. Chausseestrecke Bildschön - Lissomitz:
357 odm Chausfirungssteine,

302
Kopfsteine./
grober Kies,

217 „  feiner Kies,
40 „  Pflastersand.

3. Chausseestrecke Wibsch - Rosenberg:
128 odm Chausfirungssteine,

58 „  feiner Kies,
4. Ehausseestrecke Wiesenberg-Scharnau:

689 odm Chausfirungssteine,
311 „  grober Kies,
279 „  feiner Kies.

5. Pflasterstrabe Mocker:
8 odm Kopfsteine,

69 „  grober Kies,
30 „  feiner Kies,

8 „  Pflastersand.
6. Chausseestrecke Culmsee - Renczkau:

602 odm Chausfirungssteine,
7 „  Kopfsteine,

188 „  feiner Kies,
7 „  Pflastersand.

7. Chaufseestrecke Ostaszewo-Friedenau:
94 odm Chausfirungssteine,

100 „  grober Kies.
8. Chausseestrecke Culmsee - W angerin :

280 odm Chausfirungssteine,
189 „  grober Kies,

93 „  feiner Kies.
9. Chausseestrecke T au er:
84 odm Chausfirungssteine,

5 „  Kopfsteine,
117 „  grober Kies,
33 „  feiner Kies.

Die Lieferung kann für jede Strecke 
in einzelnen Kubikmetern als auch in: 
ganzen vergeben werden, und sind 
Offerten bis zum 10. J a n u a r  1893  
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen sind im 
Bureau des Unterzeichneten einzusehen. 

Thorn den 18. Dezember 1892. 
Der Kreisbaumeister.

I .  V.

K u 8 8 i8 6 lie

Gummischuhe
in allen Größen und Fa?ons empfiehlt billigst

k n ie s t s tlü llsn  k laostl!.,
Brückenstraste 40.

Hochfeine Aepfel,
ZUM Feste, billig zu haben

Schillerftr.-Ecke am lauf. Brunnen.

Verdingung.
Die Lieferung von 9 0 0 0  m glastrtru 

Thonröhrru mit Abzweigen, Krum­
mern und Uedergangsstücken für die
Kanalisation der Stadt Thorn soll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden.

Die Bedingungen, Ängebotformular und 
Liefertermin-Nachweis können gegen post­
freie Einsendung von 2,00 Mk. vom Stadt- 
Bauamt bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 

Dienstag den 3. Januar 1893  
Vormittags 10 Uhr 

bei dem Stadt-Bauamt einzureichen, woselbst 
alsdann die öffentliche Verlesung der einge­
gangenen Angebote stattfindet.

Thorn im Dezember 1692.
_____ Der Magistrat.______

O effentliche Z w a n g sv e rs te ig e ru n g .
Donnerstag den 22. Dezember 1892  

mittags 12 Uhr
werde ich auf dem Gutshofe zu Lindenhof 
bei Tauer eine dem Besitzer 1. larusroveski 
zu Abbau Leibitsch gehörige

Lokomobile, Dampfdreschma- 
schine, Strohelevator, sowie 
sonstigem Zubehör

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

N i tL ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

H < G Z I E G A < G A <1 lIAO! ffx»vMx»vMx,vMx»vMx»vMx«vH

Z i >  P k i l m i c h t s s t ß k !  
V i z n r r « »  - M i !

x»v
XtV

in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte,

k W lW , tmkislhk und riiUihc Cigmettk»
empfiehlt

xv

die Cigarren- und Tabakhandlung
von

U . Iivrenr:, Thorn, Breitestr.

XtV
V1X
XV

XV

x»v

!)!<!!
H a n d M i m m r  f iir  K re is  T h o r« .

Sitzung
Dienstag den 20. Dezember Nm. 4 Uhr 

im Handelskammerbureau.

Droiims Ikierlkbon,
2. Auslage, billig zu verkaufen. Näheres 
in der Buchhandlung von

L.am1i>«elL, Thorn.

» ! < » ) ! < » ) ! < » ) ! < » ) ! < » ) ! «
x»v

Ukäioinalvveine H M «_
^  Dessertweine.

Depot bei Läuarä Koknsrt iv Ikorn.

__ I. E t a g e _ _ _ _ _
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermieden Tuchmacherstr. 4.

Große
Weihnachtsailsstellimg.

l l M M  M i l i M - K m I l R  »  U M .
Kegrünliet 1877.

D urch - i e  g ro ß e  Preiserm äßigung w ird  dem  g eeh rten  P u b lik u m
die  G eleg en h e it geboten , die

— - r ih n a c h t s c m k i i i i f k  - W s
zu fa b e lh a f t billigen P re is e n  zu e r la u g en .

Gestrickte Damenstrümpfe früher 1,— Mk. jetzt—,50Mk.
Gestrickte Socken 
Tricothandsckuhe 
Wollene gestrickte Damen 

Handschuhe . . .
Normalhemden. ' . 
Gestrickte Herrenwesten 
Eleg. Chenille-Capotten 
Reinseidene Cachenez. 
Damenschürzen. . . 
Reinseidene Damentücher 
Kinderstrümpfe gestrickt. 
Chemisettes mit Kragen

- 7 5
- 7 5

1̂ 75 
4 -  
4 -  
3 -  
1 -  
2 -  

—,35 
- ,7 5

—,35 
- , 3 5

- .4 5
—.75
2.50
2.50
1.50 

- .4 5  
- .9 0  
- .1 5  
- .4 0

Taschentücher in Leinen
srüher 3, 4, 5, 6. 8. 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk.

W l i k k
für O f f i z i e r s b u r s c h e n  und für die 

Mannschaften der Regimenter
empfehle:

Unterjacken Stck. . . srüher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. 
Unterhosen Paar . . 
gestrickte Socken P a a r . 
gestr. Handschuhe Paar 
Portemonnaies Stck. .
Cigarrentascken Stck. .
Tabacks-Pfeifen Stck. .
Taschentücher Stck. . .
Kämme Stck. von . .

1,50 
75 Pf. 
90 „ 
75

1 , -  Mk. 
90 Pf. 
39 „ 
15 „

75
35
50
45
50
50
15
10

sowie noch viele andere

A rtik e l fü r  d ie H e rre n  U n t e r a W e r e
empfehle zu enorm billigen Preisen.

Leinene Herrenkragen 
Oberhemden . . . 
Kindertaschentücher . 
Reinleinene Tischdecken 
Handtücher Dtzd. . .
Damenhemden. . . 
Corsets gute Qualität 
Kaffeedecken. . . . 
Hemdentuch Prima . 
Leinene Tischdecken mit 

6 Servietten . . . . 
Herren-Cravatten früher - 

jetzt - ,2 0 ,  —,30, - ,4 0 ,

früher 4,50 jetzt 2,75 Mk.

,40,

4,- 
- ,1 0  

3 , -
3,75 
2 -  

2 -  

3,50 
—,30

6 -

2.50 
- ,0 6

1.50

l .Ä
—,8V

2 -
- .2 0

3.-
,75, I, 2, 3 Mk. 

,50, —,75, 1,—, 1,50 Mk.

früher 3,4, 5 ,6 ,8 , 10 Mk., 
jetzt 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Mk.üegenncüiknie

Kurr-lVaaron.
Untergarn 1000 Ard. R olle ...........................................18 Pf.
Obergarn „   25 „
Kleiderknöpfe Dtzd. v o n .......................................... 5 „
Häkelgarn R o lle ........................................................10 „
Blanchetts breit P a a r ............................................. 15 „

dito schmal „ ............................................. 10 „
1 Brief Nähnadeln . . früher 10 Pf. jetzt 4 „
1 Lage Heftbaumwolle. . „ „ „ . . 5 „
1 Stck. Kleiderschnur von 20 Metern . . . 25 „

Knopflochseide schw. und coul. Dtzd.................. 15 ^
2 Dtzd. Haken und Q e s e n .............................. 3 „
Vigogna in allen Farben Zoll-Pfund . . 1,20 Mk.
Estremadura alle Nummern „ . . . . 1,50 „
Prima Strickwolle . . .  „ . . . . 2,— „
Prima Rockwol le. . . .  „ . . . . 3,— „
Crem Häkelgarn Rolle.................................................... 16 Pf.
Futtergaze E lle .......................................................10 „
Rockfutter „ ...................................  15 „
Taillenköper „ .......................................................20 „
Shirting ............................................................ 10 „

Es ist jedem gestattet, sich von der B illigkeit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden 
selbst nach längerer Zeit umgetauscht.

Den Umtausch von Waare bitte möglichst in den M orgenstunden von 8—10 Uhr zu veranlassen. 
Auftrüge nach auswärts werden franco ausgeführt.

Achtungsvoll

Julius Lemkielo,
Thorn, Kreitestraße 31.

Große
Wkihmchtsausstcllmlg.

Kmseriilltwer Am i«.
Jede« Dienstag abends 8 Uhr:

Herrenabend
V E" im Schützenhause.

L v n o e r t z
zum Besten des

B aterliind ischen  K a u e n - B e r e in s
Mittwoch den 28. Dezember 1892 

abends 8 Uhr
im großen Saale des Artushoses.

D er Vorstand.
lteüwlg kclolpk. lulio von kroäowska. 

l->na Dauben. 8opk!e Loläsokmlrtt. 
Olara von »agen. Olara llittlee. ttenrletto 
binciau. ^malio Pastor. Obarlolle VVaräa.

Iventer im Nusünl.
Bromberger Theater-Ensemble.

(Direktion 1. Paul.)
Dienstag den SO. Dezember 1802. 
Novitäten- und Einakter-Abend.

Novität! I. Zum ersten Male. Novität!

Ehrenschulden.
Schauspiel in 1 Akt von Paul Heyse.

 ̂ Die Zeliulroiterin.
Lustspiel in 1 Akt von Emil Pohl.

3. Zum ersten Male.
Novität! I n  C ivil. -WE
Schwank in 1 Akt von Oustav llaäolburg 

(Autor der Großstadtluft.)
meinem grossen gediegenen 

I^§er kalte für äea

U M  Wbibnaoblstisok
bestens emxtoklen: 

Liläerbüeker u. ̂ NAenäsekriktell, 
als: 8a§en, takeln, Zlärekeu, 
Lr^äklun^en, .lu^enä-Albums, 
IteisekesekrelknnAen ete. ete. 

Lämmtlieke Llassiker, sov îe Oesekenlc' 
literatur kür Lr^vaeksene in eleKSintev 

Länäen.
^näaektsküeker, OesavAdüeker, kleLikons, 
Atlanten, kraektwerke äentseker koesie 
unä Ln nst in überrasekenäer .̂us^vakl. 

kkoto^rapkieeN) Staklstieke, Oelärueke, 
koesie- unä kkoto^raxbie-^lkums^ Lekreid- 

unä Nusikmaxpen ete. etd. 
UalvorlLAeu, Älalkasten, U 0I2 - unä Ikon- 
saoken 2nm Bemalen. Bapiereonkektion in 

allen eräenklieken Ausstattungen 
Lalenäer 1893 In grösster ^us^vakl 

Bebt Lau äe Oologne.
Iv äen angekükrten Oegenstänäen

grösstes kager, A
^velekes bestens empkoblen bält

äie kuokkanälung von

k. l .
Konkursmasse.

Das zur Otto 7komas'schen Konkurs- 
muffe gehörige M a a re n la g rr ,  bestehend 
aus:

S tu ß - ,  U a n b .  u«b T asih ev llh rtS  
a l le r  A rt ,  B r i l le n ,  P in ce v ez  rc.

wird zu errrrüßisterr P re isen  ausverkauft 
und bietet Gelegenheit zum
billigen Llnirauf pralcllseksr

MkihWchtsgkschcckt.
N ep o ro tu re u  werden sauber und billig 

ausgeführt.
L o d e r t  6 o v H v e ,

________________Konkursverwalter.

llelineenetre,
Reisedecken,

llclilsföeelcen,
rein wollene,

pieräerleeken
mit schöner Kante,

gra« 145X170 qm groß . . . Mk. 4.—, 
crbsgelb I45X  I70 qw. groß Mk. S ,—, 
bessere Qualität 6, 7, 8 bis 15 Mark 
empfiehlt O n r l  A » I I « n .
_______________ Altstädtischer Markt 23 .,

Handwerker-Verein.
Sflkesler Vergnügen
B o r tra g d e rH a n d lo e rk e r-L ie d e r ta se l 

a . C oncert d e r  U lan e a -K ap e lle .
_________Nur für M itglieder.______ _

Vorläufige Anzeige.
Fecht-Verein

sürStadtuKreisThorn.
L m  2  V o lk N L o k tsk o ie rtL ß s

Zk grosse 8oiree ^
im Gartensaale des Schützenhanses.

Zllstrumkntkl- ii. Kscil- 
Cinllttt

unter Mitwirkung verschiedener in- und 
ausländischer Künstler und Humoristen^

5k

*

Hierzu B eilage. tDruck uu» Verlag vo» C. D om bro»L kt i» Thor*.



Beilage zu Nr. 298 -er „Thorncr Presse"
Dienstag den 20. Dezember 1892.

Mannigfaltiges.
(V on« a l t e n  B lü c h e r ) .  Z n  B res la u  starb 1822 ein 

Geiger nam ens Feige, M itg lied  des dortigen Theater-Orchesters. 
Feige hatte bei A uerstädt den Teneralfeldm arschall Blücher von 
-er Gefangenschaft gerettet, und dieser hat dein Künstler die 
That in folgender kurioser Weise bestätigt. „D en 14. Oktober 
1806 in der Schlacht bei A uerstädt w ard mich mein P ferd  er­
schossen und ich würde gefangen worden sein, da ich keine K a­
vallerie mehr bei mich hatte. D er Trom peter Feige, des R egi­
ments Hensing, hatte mich fallen sehen, er kam, sprang vom 
P ferd , und half mich d ra u f; ich wiest ihm an zu unsere I n ­
fanterie zu laufen, und wo möglich sich zu retten. Durch die 
edle H andlung des Feige entging ich der Gefangenschaft. Ich  
habe geglaubt, datz vom Regimente der Feige zu einer B eloh­
nung würde empfohlen sein, da aber der Trom peter Feige mich 
versichert, daß dies nicht geschehen, so halte ich mich verpflichtet, 
dem Feige Vorstehendes auf meine Pflicht zu bezeugen, da ich 
ihm vor sein Edelm uth nicht belohnen kann. B re s la u , den 
16. F eb ru ar 1813. L. v. Blücher, G eneral der Kavallerie."

( H a m b u r g e r  W a i s e n k i n d e r . )  G roße Unglücksfälle 
und Epidemien sind nicht nur weithinausreichende W arnungs­
tafeln für das Menschengeschlecht im Interesse der Volksgesund­
heit und des Volkswohl» überhaupt, sondern regen auch einzelne 
Personen und Fam ilie»  zu mancherlei guten Thaten an. W enn 
durch Explosionen oder andere schwere Unfälle in Bergwerken 
und Fabriken zuweilen zahlreiche Arbeiter umkommen und 
Hunderte von unversorgten W aisen zurücklassen, so regt sich weit 
und breit das M itle id  zur U nterbringung der W aisen, die in ­
folgedessen oft sorgfältiger erzogen und vielen kinderlosen Ehe­
paaren zu einer Quelle ehelichen Glücks werden. Eine ähnliche 
allgemeine Fürsorge zeigt sich nach großen Kriegen und Epidemien. 
Auch die Cholera in H am burg  hat eine umfassende Fürsorge 
für Waisenkinder veranlaßt. D ie Z ah l der beim W aisenhaus in 
H am burg angemeldeten Kinder w ar von früher gewöhnlich etwa 
^00 am 1. November auf 3261 angewachsen. Diese Z ah l ist 
inzwischen natürlich erheblich verm indert worden, weil sich wieder- 
genesene E ltern  und Anverwandte zur Em pfangnahm e der Kinder 
meldeten. Im m erh in  muß noch fü r taufende von Waisenkindern 
gesorgt werden. D er deutsche Kaiser hat bekanntlich fü r diesen 
besonderen Zweck 5 0 0 0 0  Mk. zur B ildung  eines F onds über­
wiesen, der bereits bis Ende November auf über 1 0 0 0 0 0  Mk. 
angewachsen w ar. Zn w ahrhaft rührender Weise haben sich 
vun in den letzten Wochen kinderlose Eheleute in H am ­
burg und au sw ärts  bemüht, H am burger W aisenkinder zu eigen 
anzunehmen, wovon w ir kürzlich ein Beispiel m ittheilten.

( V e r u r t h e i l u n g  w e g e n  U n t e r s c h l a g u n g ) .  V or 
dem Schwurgericht in Elberfeld stand am 12. d. M ts . der V o r­

steher der Reichsbank-Nebenstelle in Remscheid, Alfred Backe, 
unter der Anklage, a ls  B eam ter der Reichsbank in den Ja h re n  
1884 bis 1892 die S um m e von 51761  M ark unterschlagen 
und in Beziehung auf diese Unterschlagungen die zur E in tragung  
oder Kontrole der Einnahm en und Ausgaben bestimmten Bücher 
gefälscht zu haben. Backe w ar in vollem Umfange geständig. 
E r wurde zu drei Z ähren  G efängniß verurtheilt. D a  er 3 0 0 0 0  
M ark K aution gestellt hatte, so ist die Bank um n u r 2 1 7 6 1  
M ark geschädigt; dagegen haben mehrere Geschäftsleute, Freunde 
des Angeklagten, die die K aution für ihn aufbrachten, nun die 
30  000  M ark eingebüßt.

( Z u m  X a n t e n e r  K n a b e n m o r d ) .  D ie „Köln. 
VolkSztg." meldet: D a s  Gerücht, der S te inh auer W esendrup sei 
der M örder des Knaben Hegemann in Xanten, wird zurückgeführt 
auf die Aeußerung WesendrupS in betrunkenem Zustande am 
4. November, Buschhoff sei unschuldig, er selbst habe den Knaben 
ermordet. Wesendrup ist fast ständig betrunken. Die steckbries- 
liche Verfolgung WesendrupS hat einen anderen G rund  a ls  den 
Xantener M ord.

( A u s  r a s e n d e r  L e i d e n s c h a f t ) .  E in Schrei des E n t­
setzens rang  sich vor einigen Tagen vor dem Schwurgerichte in 
Newyork von den Lippen eines M ann es, dessen hohe Gestalt und 
Kopf m it dem wallenden H aa r und den feingeschnittenen Zügen 
den Künstler verrieth, a ls  der O bm ann der Geschworenen den 
Spruch „Schuldig  des mörderischen Angriffes im ersten G rade", 
welches Verbrechen mit einer Zuchthausstrafe von 10 bis 12 
Zähren geahndet w ird. verkündete. E m il Türk —  so hieß der 
Angeklagte —  sank, das H aup t m it den Händen bedeckend, auf 
seinen P latz  zurück. S e in  feuriges Temperament und rasende 
Liebesleidenschaft haben den au s  einer Z serlohm r Fabrikanten­
fam ilie stammenden, auch in B erliner Künstlerkreisen wohl be­
kannten, etwa 30 jährigen B ildhauer ins Verderben gestürzt. 
Wegen ernstlicher Zerwürfnisse m it seinem B ruder, der a ls  H u ­
sarenlieutenant in Köln in G arnison steht, hatte er vor J a h r e s ­
frist seine deutsche Heim at verlassen; da er von Hause mit G eld ­
mitteln reichlich unterstützt wurde, lebte er in der amerikanischen 
M etropole a ls  flotter C avalier. S e in  V erhängniß w ar eine 
feurige B rünette m it funkelnden Augen, eine Kellnerin M arie  
Pouzet, die Türk in einem Kaffeehause kennen lernte und die ihn 
in einem vollständigen Liebesrausch umfangen hielt. W iederholt 
aber kam es zwischen dem reizbaren Künstler und seiner Geliebten 
zu heftigen Zerwürfnissen. Schließlich trennte sich diese von 
ihrem allzu temperamentvollen G a lan  und da sie bei dem auf­
brausenden Charakter desselben in beständiger Angst lebte, bat 
sie ihren H ausw irth  bei einem Besuch Türks um Schutz gegen 
den Z udring ling . H ierüber erb ittert, feuerte letzterer gegen jenen 
aus einem sechsläufigen Revolver mehrere Schüsse ab, welche 
zwar glücklicherweise alle ihr Z iel verfehlten, im m erhin aber dem

früheren Liebhaber die V erhaftung und das oben erwähnte Verbiet 
eintrugen. Trotzdem amerikanische Gesetze in dieser Hinsicht keinen 
S p a ß  verstehen, hat sich doch bereits in den wenigen Tagen eine m it 
Tausenden von Unterschriften, namentlich au s den Kreisen der 
deutschen Kolonie, wo der V orfall das peinlichste Aufsehen erregte, 
bedeckte P e titio n  an den G ouverneur des S ta a te s  Newyork ge­
w andt, welche in Anbetracht dessen, daß der V erurtheilte in der 
Aufw allung der Leidenschaft gehandelt habe und die Schüsse ja  
niemanden verletzt hatten, um eine M ilderung der S tra fe  ersucht.

( G o u l d - A n e k d o t e n ) .  Eine Geschichte von dem jüngst 
verstorbenen amerikanischen M illio när Z ay  G ould  erzählt der 
Londoner „T ru th " . G ould  besaß eine größere Anzahl Aktien 
einer bestimmten Eisenbahn, die er, weil w erthlos, gerne lo s­
geworden wäre. E ines M orgens besuchte ihn ein Geistlicher und 
klagte ihm, er sei ein arm er M an n  und habe eine zahlreiche 
Fam ilie. E r  habe sich 10 000  D o lla rs  erspart und wenn G ould 
ihm n u r helfen könnte, diese zu verdoppeln, so wäre er glücklich. 
„ P fa r r e r " ,  antw ortete ihm G ould , „ich will Ih n e n  einen Weg 
dazu angeben, vorausgesetzt, daß S ie  ihn keinem anderen Menschen 
verrathen wollen". E r rieth ihm d a ra u f , für sein G eld die oben 
genannten Aktien zu kaufen. D er Geistliche folgte dem R a th , 
und fü r einige Zeit w ar das P a p ie r  sehr gesucht. B ald  aber 
kam ein Rückschlag und das P a p ie r  fiel furchtbar. Jam m ern d  
wandte sich der Geistliche wieder an G ould . „ Ich  bin ru in ir t, 
S ie  haben Ih re n  Geistlichen hinters Licht geführt". „ P fa r re r" , 
w ar G oulds kühle A ntw ort, „ich sagte Ih n e n , S ie  sollen meinen 
R ath  geheim halten ; haben S ie  das gethan?" —  „N ein", er­
widerte der P fa r re r , „ich habe allerdings m it einigen wenigen 
Aeltesten von ihm gesprochen". —  «Ganz wie ich erw artete", 
lächelte G ould , „ich bin so alle meine Aktien an S ie  und Z hre 
Freunde losgeworden! Hier haben S ie  Zhre 10 0 0 0  D o lla rs  
zurück, und weitere 10 0 00  D o lla r Schm erzensgeld". — —  
Charakteristisch für den M an n  ist auch folgende Geschichte: V or 
nun 20 Zähren w ar G ould  m it der E riebahn hinter sich in 
einen mörderischen Tarifkam pf mit V anderbilts Newyork Z en tra l­
bahn verwickelt. Die Sache gedieh soweit, daß die zwei Bahnen 
Vieh von S t .  Louis nach Newyork fü r einen D o lla r d as Stück 
brachten, w as zwar fü r die V iehhändler gute Zeiten, fü r sie 
selber aber ruinöse Verluste bedeutete. D a  kam der schlaue 
G ould  au f einen .gu ten" E infall, er sandte Agenten nach dem 
Westen m it dem A uftrag , so viel Vieh a ls  möglich zusammen 
zu kaufen, und alles m it V anderbilts B ahn  nach dem Osten zu 
senden. D a s  ging auch eine Z rit lang flott vor sich, bis V ander- 
bilt schließlich hinter den Schlich kam und entdeckte, daß er 
praktisch so und so viele D o lla r auf den Kopf darauizahlte, um 
das Vieh seines Konkurrenten nach Newyork zu schaffen. N un
gab er bald klein bei!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

In  Weihnachten
bwpsehle ich dem geehrten Publikum mein 
reichhaltige« Zager in

llegulaloren, Weckern, 
Hanil- u. lasekenukren,

sowie
o p t l s e l r v i r

ZU bedeutend herabgesetzten Preisen.
Gleichzeitig empfehle ich mein gut assor- 

nrtes
Lager von Cigarren,

bcht russische, griechische und türkische Ciga- 
*ettrrr zu sehr billigen Preisen.

2. 6rabo>v8lri,

Kesen Sie das!
Apfelsinen, Citronen, Dtzd. —,90 Mk. 
Knackmandeln, Psd. . . . 1,— „
ff. Wallnüsse, Psd............- ,3 0  „
ff. Cacao, Psd...................... 2 , -  „
Pralines, Pfd....................... 1,20 „
Thee ff., Pfd......................... 2 ,-- „
Eau de Cologne, Liter . . 1,50 „
Toiletteseife, Psd...............—,50 „
Brennspiritus, Liter . . . —,40 „ 
Größtes Lager in f. Parfümerien, 

Seifen, Weihnachtsbaum-Behang rc. 
Llltov LovLvarL-Thorn.

^ 6 M 8 l6
kedelli-keigen,
^sroeeo Datteln, 
l-iverno-llueesäe, 
OaeAdoueno-kosmen, 
8n!lan-kosinen, 
Iksuden-Kosinen, 
Lelisslmanäeln, 
irsnröLisclieDaumen, 
^uüee-kaffinaile, 
keLlgelerene kilseripsn- 

lllanäeln,
"eue Apfelsinen um! 

Dittonen
^  empfiehlt^ a .

2um bevoiPtelienäen WeiknaetitsseZte
empfehle mein Lager in

UM" Uhren aller Art, Uhrketten» 
optischen Sachen etc.

zu den billigsten Preisen.

l.ou>8 Krunwalll, Bachestrafie Nr. 2.
Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste

empfiehlt

----- VIs,Irri.rtstrri.H>ss« —
in  reichhaltigster Auswahl, frische und- künstliche Blumenarrangements, sowie 
jede Art Zimmer-, Karg- «nd- andere Dekorationen zu herabgesetzten Preisen

Mumenbsrai' N. Lern.
o o o o  <XX»<xX>0<>

Großer Ausverkauf.
Wir lösen unser

Mutz- und Weihrvaaren-Geschiift
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

einen großen Ausverkauf.
Das Lager ist mit allen Neuheiten -er  Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.keim» L
Lebr. 8iollMreIl'8 U err-Lacao,
LLvk in Veutsoklanä sovie in äsn meisten LtLS-ten pntentirtern Verkakren bereitet.

« k e ä e s  
D a e a o H e r L  
M r  1  I L 8 8 6  
3  k k e u u L K .

iut fui' Linei H v E  mit 25 
V a e a o - I I t z r r o n  

7 5  k k t z i m i K ,  
kür 25 1̂ 886«.

6rö88ler llAlirwertk,
äa laut ̂ oal^sen erster Lftemiker, v ie : 0r° SlSvtioU, kroll Dr. stügsr,

V. l.lvd lg  n . s .
Iiöeli8l6r LLuw!88- u. LvelMer I'üooüromiii-k! eliLiII.

L i a k a e k e  s e k n e l l e  Z u b e r e i t u n g .  
IVodlxvkielunLvk unck 61o1vIrmL88i8liv1t des OetrLnkes.

«  VorrLtdis irr äsn meisten Assl^nsten SssoNLktsn.

M M k l  Kilsmkeiis.
Um schnell zu räumen empfehle zu sehr kiUige« Preisen:

Kleiderstoffe farbig vnb M ä r z ,  
l a L e l i s n . t ü e l i s i ' ,  l l ? a i 1 l 6 n t ü 6 l i 6 r ,  

Oberhemden» Kragen» 
Krawallen, 81rümpfe, Kinöei'wäeotie, 

^  Gardinen» Käufer. ^
M . LLnIvsss.,

^ I t s t L U t i s e k v r  S U s r k t  2 8 .

s

2 .

s .

NiiitM<!IiiilKkelkorn
empfiehlt zu üutzerst billigen Preise«
nachfolgende Weine in vorzügliche« 

Marken in und außer dem Hause:
Vro!'/4 >v, >Vr

Rheinw ein. . 
M oselw ein. . 
Kordeaurwein 
Portwein, weift 

„ roth 
Ungarwein» herb . 

„ halbsnft
„ I M  .

L i t e r
0,15 0,30 0,601,20
0.15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00

1,20
2,00

1,20
1,00
1,10
1,25

1,20 2,40
2,40
2,00
2,20
2,50

Kimigsd. K m i-iM M li.
pro Pfund Mk. 1,40»

T h e e r o n f e c t .
pro Pfund Mk. 1,60»

Mllftipll« - KmiNlbeimg
in reichhaltiger Auswahl 

pro Pfund von M k . I S O  an empfiehlt

bie erste Wiener Kaffee Rösterei,
Neust. Markt Nr. N .

Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme, Spiegel nnd 

Klopser
aus. KesteUunge« und Reparaturen 
werden angenommen, 

llkoali» 6 « « t s v ,  Brückenstr. 27.

Frische Hanfkuchen
ab Stadt wie jeder Bahnstation offerire 
billigst N .  8 a k a » - T h o r n .

Feinste
stliiM ch e W a llliG ,

Marbots, pro Pfund 40 Pf.,

Tyroler Wallnüsse,
pro Pfund 35 Pf.,

S iz i l ia n W  Llmbntuiiffe,
pro Pfund 40 Pf.,

Paranüsse»
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt

_ _ _ _ _ _ l .  6. / i ä o l p k .
AK7 B M  ̂ H Oliier!

Wirthschaftswaagen, 
Petroleum-Kochapparate, guß­

eiserne Spirituskocher, 
Kinderkochheerde

und hundert andere Sachen nur billig zu 
haben im Ausverkauf deS FabriklagerS 
emaillirter Kochgeschirre

N 8 ilig S g e « 8 l8 tl 'L 8 8 S  lS .

Zum Mklhnlnhtsftste
empfehle:

ff. Wiener Mehl.  
Laiseräuszugmehl,

Weizenmehl 00 rc.
k m s n ä k E ü I l e i ' ,  Culmerstr.20.



Bekanntmachung.
Die nach 8 11 des Reglements der P ro- 

vinz Westpreußen vom A - A A  1882 zur
A usführung der Vorschriften des Reichs- 
gesehes vom 23. J u n i  1880, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.— 15. J a n u a r  
vorzunehmende Aufstellung eines Verzeich­
nisses des Bestandes von Pferden, Eseln, 
M auleseln und M aulthieren, von welchen 
nach Vorschrift des Reglements die V er­
sicherungsabgabe zu entrichten ist, soll nach 
den von dem H errn  Oberpräsidenten der 
P rovinz Westpreußen genehmigten A nord­
nungen des Provinzial-Ausschusses am
Freitag den 13. Januar 1893
stattfinden.

Die hiesigen Revier-Polizeisergeanten sind 
beauftragt, an diesem Tage die in der S ta d t 
und auf den zugehörigen Vorstädten be­
findlichen Pferde- rc. und M autth ier - Be­
stände aufzunehmen und ersuchen w ir die 
betreffenden Eigenthümer, den R evier-Po­
lizeisergeanten die erforderliche Auskunft zu 
geben.

Die für das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
erhebende Versicherung beträgt 30 Pfennig 
für jedes Pferd pp.

Thorn den 7. Dezember 1892.
Der Magistrat._______

W enn
Gasgeruch

sich in einem Hause, besonders in den Kellern 
bemerkbar macht, ersuchen w ir dringend» 
der G asansta lt sofort Anzeige zu machen 
und die Räum e nicht mit Licht zu betreten.

Durch das F rieren  der Straßenoberfläche 
wird deren Durchlässigkeit nach oben aufge- 

oben und bei etwaigen Undichtheiten der 
_ asrohrleitungen zieht sich das ausströ­

mende G as un ter der gefrorenen S tra ß e n ­
decke nach den Häusern, wo es Unfälle 
hervorrufen kann, wenn nicht sofort Ab­
hilfe geschafft wird.

Thorn den 3. Dezember 1892.
______ Der Magistrat.______

r>" i M t l -
> v e r e i n « '^  -----

I liefert seinen Mitgliedern 
I jährlich 3 deutsche Original.
I werke (keine Übersetzungen):
I Romane, Novellen, allge- 

meinverständl.-wiffenschaftl.
I Litteratur, zus. mindestens 
1 ;50 Druckbogen stark, für 
I vierteljährlich M. 3.75; für ^

s schäftsftelle
Dertagsduchhandtung 

j A riedr. H -seiM ckcr,
l Berlin Bafreutherstr. (.

W
rr

r r<2̂
L  rs r r  s  

3

O ) Z
A - Z§ K

V i s v d l L m p o n

Mrlsmpen
Lwpelll

otkorirt

i n  A r 088t 6r ^ . U 8^ 9.1l 1
2U

M  jkliem kreise
kllilW Miui Mclis.

lull.: 8. Lobn.

! § Ä l l N 1 9 . 8 6 l l i l 1 6 N !
Hocharmige S in ger

itm elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6V Mark,

frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G arantie.
Vogelnähmaschinen,

L ! i » x 8 v l » t « k v l i  v i»  ( ^ v i E i s i E i l s s ü ) ,
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangel»,
zu den billigsten Preisen

8. l.snösbergei',
V oppvrnikusstr. !2.

Theilzahlungen monatlich von v M k . an. 
R e p a r a t u r e n  schnell, sauber und billig.

Lfd.
Nr. Datum

O rt des 
Versteigerungs­

Term ins
Belauf Es kommen 

zum Verkauf

1. 16. Ja n u a r > Gasthaus Kiefern-,
2. 13. Februar Sämmtliche Nutz- und
3. 13. März Gr. Wodek Brennholz.

W o d e k  den 16. Dezember.
D er Oberförster.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ür die Königliche Oberförsterei Wodek sind in den M onaten Jan u ar- 

März 1893 folgende Holzversteigerungs-Termiue anberaumt, welche vormittags
Da das Waarenlager der

VE" 8. KsllllMSMI'schen Konkursmasse -WU
b i s  xum 15. Januar total ausverkauft werden muß, so werden sämmtliche noch 

vorhandenen Restbestände in
goldenen und silbernen Taschenuhren, Granat-, Korallen-, Gold-, 

Silber-, Brillant- und Alsenide-Waareu
ru jedem nur annehmbaren preise ausverkauft

8 Elisabethstratze 8.

M  Anderer Unternehmung halber stelle ich mein sämmtliches Lager in « »
A Uhren» Juwelen» Gold-» Silber-» Granat-» Corallen- 
— und Alfenidewaaren >

zu außerordentlich b i l l i g k N  P r e f f k N  bis zum I .  F e b r u a r  1 8 9 3  zum ^

W7- Ausverkauf
W  Ich bitte diese Gelegenheit recht auszunutzen, da sich der Ausverkauf auf volle Wahrheit stützt. 

Bestellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen.
2^ Der M U "  Laden - W E  ist an Herrn L o s v n t ü » !  L  v« . vermiethet.

Hochachtend

Orcsk fstellncti.
Da an meinen Ausverkauf noch stark gezweifelt wird, so mache 

ich hiermit bekannt, daß ich am 16. Februar 1893 bestimmt von hier 
nach dem Harz übersiedle. D as Waarenlager mutz also geräumt 
werden und wird grötztentheils unter dem Kostenpreise ausverkauft. 
Eine bessere Gelegenheit für billigen Einkauf ist undenkbar.

Hochachtend
0 8 6 a i '  J u w e l i e r .

X * X * X * X » X » X « lX » X » X * X * X * X *
-S -  A lsr Müde WchiichMkük
8  D M -  k ü r  I L u , r r e ü « r  - M U
^  empfehle ich mein bedeutendes

x eiggsksn-, IsNN- unll pfeifmloges.

X

Letzteres in  Horn-, Ebenholz- und Weichselrohrpfeifen, in jeder Preislage von 
40 P f. bis zu 10 Mk. G anz besonders erlaube ich m ir auf meine patentirte 

A  A M - G e s u r id h e i ls p f e i f e n  "WW für Trockenraucher zu außerordentlich 
billigen Preisen aufmerksam zu machen.

O

dieubeil. bleubeil.

ü .  Ü Ä 8 8 6 ,
Elisabethstratze 11.

x»x»x*x*x*x* «>»x»x*x»x«x»

.................. ...................................................  A
8
V8
D

Großer Weihnachts-Ausverkauf.
„klI88. HglIIKNdIlIU8eN"

große A usw ahl zu Original-Fabrikpreisen.
Pa. Gloria-Regenschirme von ä 2,25 Mk.

Domen- und Kinderhiite»
um damit zu räum en, für die Vzte des Preises. 

Verschiedene andere Damen-Putzartikel sehr billig — sehr billig.
k>a. Vdsehemllan

t , i r « 8 8 e  V V - L « 8 8 t « I I u n x .

»
D

V l i v r i i ,  N i  « i t « 8 t r » 88 v  X r .  S .  ^

SedlalrSekv! 
Svdlatrüvkv! 
Seblakrüvkv!

in noch nie dagewesener A usw ahl, vom ein­
fachsten bis znm elegantesten Genre, empfiehlt

M i. . . . .

s .  s v » n i r i r m . ,
(Inhaber: »ormanu kommsr), 
K r e i 1 v 8 t r a 8 8  6 klr. 87.

Berliner
» o m K k l l o d v l l

von ttüliebnanä 8obn,
Tannenbaum-Siscuits

von l,angnv8e und Lebe. Ib is ie
E p f i  h t  O  A ä o l p ü .

Sälkkrki-VellkWW.
Meinen werthen Kunden zur 

gefälligen Nachricht» daß ich 
meine Bäckerei nach meinem 
Hause
8nl>kr- u. Ziu>knftr,Ae Nr. 7,
unmitteibar in der Nähe der 
bisherigen Bäckerei» vom 18. 
Dezember d. J s . ab verlege» 
u. empfehle meine Backwaaren» 
die wie bisher in bekannter 
Güte liefere.

Hochachtungsvoll
k .  l l a m u l l a ,  Bäckermeister,

Gerber- n. Innkerstvoßrn-Gche Ur. 7.

ZumbevorsiehelldenW eihmchtsfeste
empfehle:

Bestes Wiener Mehl» Bromb. 
Kaiser-Auszugmehl» Rosinen, 
Corinthen» Puderzucker» Suc- 
cade rc. und auch eine große 
Auswahl vo» Nüssen, die be­
liebten Dresdner Pfeffernüsse 

pro Pfund 60 Pf.»
Uand-Marzipan»

Theeconfeckt» Chokoladen» echt 
russische Marmelade» verschie­
dene Sorten besserer Bonbons, 
darunter auch echt russische, 

___ größere Auswahl ,
M  Saumbehang ^

zu den allerbilligsten Preisen.
I *  L s g c k o u ,

Gee-chtrstratzr Ur. 7.

I r .  Spranger'slhe Uagevtropfev
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getrtebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä F l. 60 P f.___________

I

via mrler
könleliev ilalienisolivi'

Staalseovlvolle Zledendvn äer ^
' D 6 U t 8 0 k - I t L l l 6 N l 8 6 t l 6 N  

6 l n - I M P 0 I ' 1 - 6 6 8 6 l l 8 6 l l L k t '  
vauds ,  Vonnev, Xinsn L 60.

DenIrLl-Verwaltunx: 1>Lnl^Lur1 rr. Ll.

V - l l l l l o n o n  ^ l a s o l i s i r
beläufr, bieten äen Oonsumenten Ldsolnlo bninnlio kur ireillUolt uncl vt'SIN'üUx.

<r«td ^ '.8 5 ^  K-!
V o «  . »  I-»8t«  l  ̂ .................  I -
V .i.»  <I» .. 6 t  r°i>>.............  I.L5 o8n° LU.»
V ln o  .. 4 - ...................  1.50 /»I, Lucb die teineien l'nfel- NII<1 Ve886r1veili6, snvie ttN8kiirn'!lL>I,6 Itslvll. sinck ckurcb clie I-'il'MVN ?.u beriet,cn.
l 'T llir l cr » ttie odixer «lnä liir äen üenlaolieii

068cbin:iclc 8oi'xtHIti^8l nnü deliniul^ltv
kvillxe liselnvein« niul nlirlil init >Ii8eI»nnxen so^Biiannter jlkIieni^cNer 
Ver.-vlinilt^veino mit xorinx^n <1ent8(;t»en ^Vei»8- oilei' kotli^vtzLnen, veleliv  

vdenf^Il» als ita-lienisi;!»« ^Veine «.nxelmte» ^vertlen, rn V6r^veel»86ln. 
Um äas kndliknm vor I'ünsolinnx ra deavlite man beim ^nkank,
äa88 iNe k'Iaselien-Llitinolten ilio k'irma äer Oesellsoliakt nori odenslelrentlv 
Selinlrmar^v traxen mn«8en, 4a anek von an4vrer Seit« >r«ino unter 
klvivkvi» oävr älinltvdvn -lamen ivle 4ie Alarmen 4er Kesvllselratt in 4vn 

Verltedr ^vlanxen.
In H i o r n :  6 . kuksok, Lr6lt68tra886) k. 8r>m in8ki, ^Vrnä- unä  
K6i1i^6NA6i8d8tr.-Lelc6) käuarä llob n erl; in N o e lr e r :  k'au! v ro s iu s .

D i e  I i L c k v »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

« .  8opp »rt.

An nlöbl. Border-Zinmer
zu vermiethen E tisa b e th s tr . 1 4  I I  Tr. 
M ö b l. W o h n , sofort zu verm. Bache 15.
/ r r  e r s te n s tr a ß e  1 6  eine K e lle r w o h n u n g

zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.
wei gut mölrUrte Wohnungen

zu je 2 geräumigen S tuben , B ur- 
schenstube, event, auch mit S ta llun - 

M gen, unw ett der U lanen- und Pio- 
nierkasernen, hat von sofort zu

vermiethen_____ M ir, Gerichtsvollzieher.
/Llut möbl. Zimmer,
^  köstigung, zu verm.

mit auch ohne Be- 
Mellinstr. 88.

Möbl. Wohn. ev.m .B.-Gel. z.v.Tuchmacher- 
u. Gerstenstr.-Ecke N r. 11. Z u erfr. 1 Tr. 
sA irr g u t  rn ö b l. Z rm . nebst K a b r n e t  sofort 
^  sehr billig z. verm. Culmerstr. 15, I.
^Ein hübsches Zim.» möbl.» bik. z. v. v. l. 
Januar 1893. Brückenstrahe 22» 2 Tr.

Z u vermiethen "WW
1 g r o ß e s  G e s c h a f ts lo k a l ,  bisher zum 
Kolonialwaaren-Geschäft m it Ausschank be­
nutzt, und W o h n u n g  dazu. Näheres bei

! V L .  S e l i i i r i H U e r

Vvilebkn 8an ftemo
von llvr kxoelsioi'-pak'fürnel'ie, öeriin

18t 861068 v/unä6rdar6n Outt68 V̂6A6N (las 
karküm der WnjAlieti6n66mLe1i6r §6>vorä6U. 
L k'laoon Narlr 1,00 unä 1,50 ru baden bei

k. Lkoievius,.......... 81.
W ? a t .  l l -o tv ü e n

8kek8 8ct,3i'kl 
^ronenti-itt unmöglich, 
var vlnrix pi-aktiscks kuc 

xilltts f»krl)Lknon.
Preislisten rm4 LenFnisss 

xratis n. ü'anoo.

beonharktt L 6^
8Vl»Rt»R^ ZebiKbaneräLmm Z.

O herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Borst. Deuter. 
sLin guter Pserdestall z. v. Brückenstr. 20. 
^  Zu erfr. b. poplavvski, Coppernikusstr.39. 
E. eins, m. Zimm. z. v. öoppernikusslr. 39, l i t t  
(D^er Laden nebst Wohnung, Seglerstr. 
^  N r. 29, ist zu verm. >Vie86.

O u l m v r s t i d a s s «  S :
1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen L 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. k>. ^ ink len .

D r u c k  u » d  L e r l a a  v o n  E .  D o v b r v « g k i  n  D k s r u .


